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Für den Monat September
kostet die „T ho rne r Presse" m it den, J llu s trir- 
ten Sonntagsblatt i» den Ausgabestellen und 
durch die Post bezogen 50  P f., fre i ins 
Hans «7 P f.

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiser­
lichen Postämter, die Landbriefträger, unsere 
Ausgabestellen und w ir  selbst.

Geschäftsstelle der „Thorner Presse",
Kalhariueustraste 1.

SttlW uM dlll Hamid l 1.
begeht am 1. September sein 25jähriges Ne- 
giernngssubiläum. Die bedeutsame Feier 
lenkt aus's nette den Blick der politischen 
W elt voll Sympathie anf diesen zielbe­
wußten. kluge» und bedächtigen Herrscher. 
Abdul Hamid I I . ,  ein Sohn des berühmten 
Abdul Medschid, geboren am 22. September 
1842. fand bei seiner Thronbesteigung die 
Türkei in  anßerordentlich schwierigen Ver­
hältnissen. Innere W irren hatten znr Ab­
setzung seiner Vorgänger Abdul Aziz und 
M urad geführt, Bulgarien war im Aufstande, 
Serbien und Montenegro hatten das Schwert 
gezogen, »nd der Krieg m it Rußland stand 
vor der Thtir. Der unglückliche Verlauf des 
letztere» und die Gebietsverluste, die er 
brachte, trieben den Sultan auf die Seite 
der Alttürkcn, was in der Folge wiederum 
zu mancherlei Unruhen und Verwickelungen 
führte.

Auch die nationalen und religiösen Gegen­
sätze der verschiedenen Bestandtheile des 
osmanische» Reiches riefen immer größere 
Schwierigkeiten hervor, die sich nameutlich 
in den Ausstände» ln Albanien, Macedonien, 
Ostrmnelien «nd Kreta äußerten. Insbe­
sondere »«achte sich auch eine armenische Be­
wegung geltend, welche m it militärischer 
Strenge unterdrückt wurde. Ostrmnelien 
wurde nnt Bulgarien vereinigt, während 
die Unruhen auf Kreta schließlich zum 
Knege m it Griechenland führten, der 
zwar glücklich fü r das osmanische Reich 
^ > ^ 1 ' ^ r  infolge des Auftretens der 
Machte „u r  geringe Früchte brachte, 
>a die Räumung der Insel Kreta nach 
sich zog. Die taktvolle Zurückhaltung 
der deutschen P o litik  hat hierbei außerordent­
lich znr Befestigung der guten Beziehungen

zwischen dem deutschen Reiche und der Pforte 
beigetragen.

Abdul Hamid ist ein Herrscher, der viel­
fach unter falschen Vorurtheilen und einer 
ungerechtfertigten Verkennung zn leide» hat. 
Ev wäre nnbillig, dem Sultan die Verdienste 
eines aufrichtigen und patriotisch gesinnten 
Nefornlsürsten absprechen zn wollen. Ebenso 
muß auch Abdul Hamid als derjenige 
Herrscher des osmanische» Reiches angesehen 
werden, der m it seltener Voraussicht die 
Entwickelung der im türkischen Volke schlum­
mernden tüchtigen Kräfte unermüdlich zu 
fördern bestrebt ist.

Ueber die von ihm vorgenommenen Re­
formen und besonders die Fortschritte im 
Schulwesen, die Verallgemeinerung der Bil- 
düng schreibt einer der besten Kenner des 
Orients, Professor VambSry: „W er die
heutigen Zustände in der Türkei vorurtheils- 
los beobachtet, w ird  gestehen müssen, daß 
hier im  Lause eines einzigen Jahrzehnts 
mehr geschehen ist als im Lause des ganzen 
Jahrhunderts. Eisenbahnen dehnen sich nach 
allen Richtungen im Lande anS, die Ver­
waltung ist hundertfach besser als ehedem, 
die Finanzen ordnen sich 'allmählich, die In -  
dustrie hebt sich auch, und das Schnlwesen 
hat sich derartig gebessert, daß die Türkei i» 
dieser Beziehung m it dem schon zwei Jahr- 
Hunderte sich reformirenden russischen Staate 
den Vergleich getrost aufnehmen kann.- Die 
Reform der Schule und Armee, das ist es, 
wozu auch Preußen znr Zeit seiner E r­
niedrigung gegriffen hat.

Was Abdul Hamid I I .  anS der Armee 
gemacht hat, das brauche» w ir  nicht erst 
darzulegen. H ier kam seiner In it ia tiv e  die 
Freundschaft Kaiser W ilhelms entgegen, der 
ausgezeichnete Instrukteure sandte, um das 
türkische Heer m it dem deutschen militärischen 
Geist zu erfüllen, aus den Türken, geborenen 
Soldaten, eine unwiderstehliche Truppe zu 
bilden und die Führer nach preußischer A rt 
zn erziehen. Die Erfolge hat der griechisch- 
türkische Krieg gezeigt. Die Verdienste 
Abdnl Hamids um Handel, Gewerbe und 
Verkehr kennzeichnen ebenfalls einen die Be- 
dürfnisse der Neuzeit erkennenden Geist. 
Se it 1888 sind Tausende von Kilometern 
Eisenbahnen gelegt worden, was in Klein­

asien bereits eine segensreiche Umgestaltung 
der wirthschaftlichen Verhältnisse herbeige­
führt hat.

Auch nur die Herstellung der Neichseinheit 
hat sich Abdnl Hamid große Verdienste er­
worben. M it  außerordentlichem Geschick hat 
er innerhalb der Schranken des unm ittel­
baren Pfortengebietes eine Fülle von per­
sönlicher Macht errungen, wie sie kaum ein 
Padischah vor ihm hatte. Die Verluste an 
Land sind also in gewissem Maße durch 
Machtzuwachs im Inne rn  ausgeglichen 
worden.

Abdnl Hamid ist eine Arbeitskraft ersten 
Ranges. Die Bürde der Regierung und 
manche Enttäuschung haben ihn ernst ge­
stimmt. Scheinbar kalt »nd zurückhaltend, 
ist er bei näherem Verkehr sanft und freund­
lich. M it  einem glänzenden Verstände be­
gabt, ist er ein geborner Diplomat, dabei 
wohlwollend, großmüthig, freigebig und tief 
durchdrungen von seiner Herrscherpflicht. 
So hat Abdnl Hamid I I .  in  Geist und Cha­
rakter nicht wenige Berührungspunkte mit 
Kaiser W ilhelm I I . ,  m it dem ihn auch eine 
innige Freundschaft verbindet. Dies ist ganz 
besonders i» der großartigen Ausnahme zn 
Tage getreten, die unser Kaiser anf seiner 
Orientreise beim Padischah gefunden hat, 
und w ir  wollen hoffen und wünschen, daß 
das gute Verhältniß zwischen den beiden 
Monarchen andauern möge.

Polnische TaaeSscha».
Wie von bestinformirter Seite gemeldet 

w ird, reist der Z a r  über B e r l i n ,  wo eine 
Zusammenkunft m it dem deut schen K a i s e r  
stattfindet, nach P aris  znr Weltausstellung 
»nd von dort nach Wien und Bukarest, um 
den beiden Höfen einen Besuch abzustatten. 
Der Tag der Reise ist noch geheim.

Die S e d a n f e i e r ,  schreibt die „Kon­
servative Korrespondenz-, ist unserer bür­
gerlichen nnd sozialen Demokratie längst ein 
Dorn im Auge; die Bethätigung des Na- 
tionalgefühls, die an diesem Festtage znm 
Ausdruck gelangt, der Einfluß der nationalen 
Feier auf die Jugend, ja die Erinnerung an 
die großen Tage, an denen die deutsche 
Einigkeit geschmiedet wurde, stört die demo­
kratischen Kreise. So heißt es denn im

Lager der Radikalen längst, das Scdausest 
habe sich überlebt und der „Vorw ärtS - 
ineint, „das Volk- stehe der Feier „gänzlich 
gleichgiltig- gegenüber. Die Sozialdemo- 
kraten wissen aber ganz gilt, daß dies eine 
unrichtige Behauptung ist, selbst wenn sie 
unter dem Ausdruck „Vo lk- nur die „Ge­
nossen- nnd die der Svzialdemokratie zum 
Nimbus dienenden „M itlä u fe r- zusammen­
fassen. Es w ird nicht leicht einer von den 
sozialdemokratische» Anhängern, die an den 
Kämpfen von 1870/71 theilgenomineu haben, 
der Feier „gleichgiltig- gegenüberstehen. 
M it  Stolz vielmehr legen auch „Genoffen- 
an diesem Tage ihre militärischen Ehren­
zeichen an nnd freuen sich des Erinnernngs- 
tages. Es w ird  also dem „V o rw ä rts - nicht 
gelingen, weder durch Hohn noch durch ge­
hässige Bemerk,nige», dem Volke seine Freude 
an der Sedanfeier zn rauben.

Zn den Beschwerden der aus T r a n s ­
v a a l  a u s g e w i e s e n e n  D e n t s c h e «  
schreibt die „llö ln . Z tg .- :  W ir  sind über­
zeugt, daß das Auswärtige Am t alle Klagen 
m it Gewissenhaftigkeit vn'ife» und das seinige 
thun w ird, »m, fa lls eine rechtswidrige 
Schädigung erwiesen w ird, den Betroffene» 
zu ihrem Rechte zu verhelfen. Im  Kriege 
kommt manches vor, was in ruhigen Zeiten 
unter keinen Umständen entschuldigt werden 
könnte, aber auch wenn w ir  gewissen Noth­
wendigkeiten des Krieges Rechnung tragen, 
so niachen doch alle Erzählungen der rück­
sichtslos verjagten, ihrer Freiheit beraubten 
und roh behandelten Leute den Eindruck, als 
ob England das Matz des durch kriegerische 
Ausnahmezustände Entschuldbaren bei weitem 
überschritten hätte. Auch nichtdentsche Eisen- 
bahnangcstellte sind in gleicher Weise be­
handelt worden, wie besonders aus den halb- 
amtlichen österreichischen Veröffentlichungen 
hervorgeht. Nicht anders wie Oesterreich, 
das seine Stellungnahme voin Einziehen amt­
licher Nachrichten abhängig macht, w ird  auch 
Deutschland handeln können. Eine ganze 
Reihe von Maßregeln, die Lord Roberts in 
letzter Zeit getroffen hat, deuten darauf hin, 
daß die zu Anfang des Krieges bewährte 
Ruhe und Mäßigung infolge des noch immer 
nicht niedergekämpften Widerstandes der 
Buren einer nervösen Erregtheit Platz ge-

Diamanten-Neglonen.
Roman aus der Newyorker Gesellschaft.
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„H at W illiam  Douglas Ihnen Ih ren  
Vater in  solch' düsterem Licht dargestellt?- 
fragt er spöttisch.

„Ja . E r nannte ihn einen Schwächling, 
einen Schurke», der das Leben seiner 
Schwester, meiner M u tte r, auf den» Gewissen 
v"be.« Der junge M ann lacht kurz anf.
. »Wahrlich, es ist originell, zu wissen, 
i " c h o c h e h r e n w e r t h e  W illiam  Douglas 
in  solch anheimelnder Weise von dem 
Gatte» der Ada Forest sprach!- murmelt er.

„S ie  kannten meinen Onkel?-
„Ich  nicht; aber meine Tante kannte ihn.-
»Ah H  ^ Jener frühere Argwohn durch­

zuckt plötzlich ih r H irn , ob ih r Onkel m it 
dem Tode ihres Vaters in Verbindung 
stehe. „Vielleicht wissen S ie auch — -

Sie stockt.
»Was denn ?- ermuntert A rthur, während 

er verwundert in  das plötzlich bleich ge­
wordene. erregte Antlitz vor ihm blickt.

„W ie — wie mein Vater gestorben is tl-  
rn ft Ada m it bebender Stimme.

„N un —  wie jeder andere Mensch,- 
entgegnet er befremdet. „Z u  Hause, in  seinem 
Bett, an einer unheilbaren Krankheit. -

„Ah — ! E r starb also eines natür­
lichen Todes!-

Fast wie ein Aufschrei r ing t es sich von 
den Lippen des Mädchens.

„Gewiß . . .  Sie glauben wohl, W illiam  
Donglas tödtete Richmond Harrison, um

das an Ih re r  M u tte r begangene Unrecht zu 
rächen? . . . Hahahaha! Höchst origineller 
Gedanke! . . . Nein, Fräulein Harrison, 
jener ehrenwerthe Herr hat nie seine Hände 
m it dem B lu t eines anderen befleckt. - 

Ada fährt sich leicht m it dem Taschentuch 
über die erhitzte S tirn  . . .

„Doch bleiben w ir  bei unserem früheren 
Gespräch!- murmelt sie, sich znr Ruhe 
zwingend, während sie sich in einen Fanteuil 
niederläßt. „Glauben Sie, daß irgend ein 
Dokument, welches auf die Heirath meiner 
Eltern hinweist, vorhanden ist?- 

„Jedenfalls.-
„O , helfen Sie m ir, daß es in meine 

Hände gelangt!-
„Wissen Sie auch, welche Folgen das fü r 

Sie haben würde? Sie wären Erbin seines 
Vermögens nnd — -

Abwehrend hebt Ada beide Hände.
„Nein, ne in ! . . . Niemals würde ich 

einen D ollar von der Hinterlassenschaft des 
Mannes anrühren, der meine heißgeliebte 
M u tte r im Elend verließ!-

A rthu r blickt voll heißer Bewunderung 
auf das erregte Mädchen, das wunderbar 
schön aussieht in seinem gerechten Zorn. 

Sein B lu t geräth in Wallung.
„N un wohl,- sagt er hastig. „Ich  kann 

Ihnen den schriftlichen Beweis von der Ver- 
heirathnng Ih re r  E ltern geben.-

„O , geben Sie ihn m ir !  Geben Sie 
ihn m ir !- ru ft sie m it bittend emporgehobenen 
Händen.

„Unter einer Bedingung!- 
Sie läßt die Hände sinken.
„Unter einer Bedingung?- wiederholt sie 

fragend.
.J a .-

„Und die wäre?- 
„Werden Sie mein Weib, A d a !- 
Entsetzt springt sie anf. Jeder B lu ts ­

tropfen scheint aus ihren Wangen gewichen 
zu sein. Sprachlos blickt sie ihn an.

„Ja , werden Sie mein W eib !- wieder­
holt er m it vor Leidenschaft bebender 
Stimme. „Ich  weiß, ich bin Ih re r  noch 
nicht werth. Ich habe manches begangen, 
was nicht gut nnd nicht recht war. Meine 
Liebe zn Ihnen ist meine beste, meine 
edelste Empfindung. Ich w ill nicht I h r  
G eld; verschmähen sie das Erbtheil Ih res  
VaterS — auch gut! Ich w ill nur Sie, Sie 
allein, Ada! Und ich schwöre Ihnen, ich 
w ill ein Besserer werden - -  ein M ann, 
dessen Sie sich nicht z» schämen brauchen! 
Verachten Sie meine Liebeftncht!-

Die Bewegung übermannt ihn. E r 
schweigt.

Vergebens hat Ada versncht, diesen ih r 
peinlichen Lcidenschastsausbruch zu unter­
brechen. Jetzt sagt sie ernst:

„Ich  verachte Ih re  Liebe nicht, Herr 
M urray . Wenn ich Sie jemals durch irgend 
ein W ort verletzt habe, so verzeihen Sie m ir !
. . . Aber I h r  Weib kann ich nie werden. 
Ich würde nie einen Mann heirathen, den — - 

„Aber - -  fährt er erregt auf.
„B itte , lassen Sie mich ausreden!- fährt 

sie sanft fort. „Ich  würde nie einen M ann 
heirathen, den ich nicht liebe. Und Sie 
wissen, daß ich Sie nicht liebe, Herr M urray . 
Ich achte Sie um manches Wortes w illen, 
welches Sie heute gesprochen, nnd ich be­
dauere, daß eine solch' große Liebe sich nicht si 
einem Mädchen zugewendet hat, welches sie 
aus vollstem Herzen erwidert. Jetzt kann 
ich S ie nur b itten : reißen Sie diese un­

glückselige Neigung aus Ih rem  Herzen! 
Suchen Sie ei» liebes, gutes Mädchen, das 
Sie liebt nnd glücklich machen w ird  — - 

„Reißen Sie diese Neigung aus Ihrem  
Herzen!- murmelt er dumpf. „Würde Ihnen 
das gelinge», wenn der Mann, den Sie 
lieben, sich von Ihnen wendete?-

Eine heiße Nöthe steigt in AdaS bleiche 
Wangen. Langsam löst sich eine Thräne 
von ihre» Wimpern. . . .

E r sieht ihre tiefe Bewegung. W ild 
flammt sein Zorn auf.

„S ie  denken an W alter A lsen!- ru ft er 
außer sich. „Nun, so reißen Sie doch die 
Liebe zu ihm aus Ih rem  Herze» n»d über­
tragen Sie dieselbe auf mich! Sie sagen ja, 
das geht so leicht.- . .

Ada blickt ihn traurig  an. Tiefes M it-  
leid m it den Manne da vor ih r erfaßt ih r
Herz trotz seiner unzarten Worte.

„H err M urray,- sagt sie herzlich, „ich 
bedauere tief, daß cS soweit zwischen u»S 
kommen konnte. Ich hoffte, S ie würden 
meine abwehrende Haltung verstehen, ehe ich 
Ihnen sagen mußte, daß ich einen Andern 
liebe nnd niemals I h r  Weib werden kann.- 

„Jst das I h r  letztes W ort, Ada Harrison ?- 
„M e in  letztes!-
„Und die Heirathsurknude Ih re r  E lte rn ? 

Is t Ihnen die jetzt gleichgültig?-
Das M itle id , das sie soeben noch fü r 

den M ann da empfunden, verwandelt sich 
bei diesen Worten in  Verachtung.

„Gewiß mache ich m ir etwas daraus!- 
ru ft sie erregt. „Aber unter diesen Um­
standen muß ich darauf verzichten. Ich ver­
handele mein Herz und meine Hand nicht?

M it  erhobenem Kopfe w ill sie stolz an 
ihm vorbeischreiten. (Fortse tzn^ fylgt.)



macht h a t, die iu so scharfen A nordnungen 
Ausdruck findet, daß selbst die englische Presse 
sie nicht m ehr einstimmig billig t. — Diese 
A uslassungen sind beuierkensw erth, weil die 
„Köln. Z eitung« es b isher im m er m it E ng ­
land gehalten ha t. —  D ie deutsche R e­
gierung h a t nicht n u r  die Vernehm ung 
der au s  T ra n s v a a l  ausgewiesenen deutschen 
S ta a tsa n g e h ö rig e n  angeordnet, sondern sich 
auch an den G eneralkonsul nach P rä to r ia  
gew andt. D er Konsul N els in Jo h an n esb u rg , 
gegen den sich ebenfalls die Klagen richten, 
w ä r  ehedem der Gehilfe des ersten Reichs- 
koinmissars fü r Dentsch-Sndwestafrika D r . 
G öring , w urde dann Botschaftskanzler in 
P a r i s  und erh ielt schließlich auf E m pfehlung 
des verstorbenen K oloniald irektors D r. Kayser 
d a s  K onsulat in Jo h a n n e sb u rg . D aß  er die 
Konsnlatsgeschäfte seit J a h re n  interimistisch 
füh rt, ohne d as  A m t dauernd  ü b e rtrag en  zu 
erhalten , scheint wohl nicht fü r seine besondere 
B efäh igung  zu sprechen. ^

Um der herrschenden K o h l e n  n o t h  
e n t g e g e n z u w i r k e n ,  beabsichtigt, wie 
der »V erl. Lokalanz.« schreibt, die preußische 
R e g i e r u n g  die V ergünstigung des Roh- 
stosftariss, d. h. des billigsten Eisenbahn- 
ta r i f s  auch den ausländischen Kohlen bei der 
E in fu h r und B eförderung im S ta a tsg e b ie t 
einzuräum en. Diese M aßregel w ürde un ter 
den augenblicklichen Verhältnissen nam entlich 
die E in fu h r englischer Kohlen erleichtern. 
V on einer Aufhebung der A nsnahm etarise, 
wie solche von den Kohlenzentren nach be­
stimmten O rten , hauptsächlich m it Rücksicht 
auf die Konkurrenz der W asserstraßen, ein­
geführt sind, dürfte dagegen a ls  einer belang­
losen M aßregel abgesehen w e rd en ; auch der 
L andeseisenbahnrath  h a t sich w iederholt 
gegen die A ufhebung ausgesprochen. W as 
die S taa tsb e rg w erk e  anbetrifft, so w ird  »och 
w eiter die Einzelkundschaft bei der B ertheilung  
von Kohlen bevorzugt, die V erträge  m it 
G roßhänd lern  sollen m ir erneuert w erden 
fü r die b ishe r von ihnen bezogenen Kohlen- 
m engen. I m  klebrigen h a t der E iseubahn- 
m inister auf die M eh rfö rd e rn n g  der S ta a ts -  
grnbcn im In teresse  der S taa tse isen b ah n - 
verw altung  Beschlag gelegt.

D r .  D u l l o  e r läß t iu Sachen seiner 
N ichtbestätigung zum besoldeten S ta d tra th  
in K önigsberg  folgende B e rich tigung : »Die 
m ir durch den H erren  R egierungspräsidenten  
vorgelesene M in isteria lverfügnug  weist nicht 
aus die einzelnen F älle  hin, in  denen ich die 
m ir durch meine Am tspflicht gesteckten 
G renzen überschritten haben soll. E rst a ls  
ich in der an die V orlesnng sich anschlie­
ßenden U nterredung  die Beschuldigung, daß 
dies geschehen sei, w iederholt zurückwies, 
bezeichnete der H e rr  R eg ierungspräsiden t 
zwei solche F älle . E s  ist auch nicht richtig, 
daß ich über eine Reihe dieser Vorkomm­
nisse gehört w orden bin , und deren R ichtig­
keit im Wesentlichen anerkannt habe. I n  
dem einen der beiden erw ähnten  F älle  be- 
s tr itt ich vielm ehr sofort in ihrem  ganzen 
W o rtla u t die m ir in  den M und  gelegte und 
m ir jetzt zum ersten M a le  bekannt ge­
wordene A eußerung. I n  dem anderen F alle  
hatte  ich die m ir zugeschriebene Aeußerung 
b ere its  frü h er in  so wesentlichen Punkten  
richtig gestellt, daß die wegen derselben ein­
geleitete Untersuchung dam als eingestellt 
wurde.« —  D ie „N vrdd. Allg. Z tg.« be­
m erkt n. a. dazu : B e id e n  L andtagsverhand- 
lungen w ird  der aktenuiäßige Nachweis ge­
lie fert w erden, daß D r. D ullo  zw ar einen 
unerheblichen T heil der ihm  znr Last ge­
legten A eußerungen bestritten, dagegen m it 
seiner U nterschrift den wesentlichen T heil 
jener A eußerungen gethan  zu haben, an e r­
kannt ha t. . » L

W ie a u s  R o m  gemeldet w ird , begab 
sich der P ap st am D onnerstag  in  B egle itung  
d reier K ard inäle  und m ehrerer Bischöfe nach 
S t .  P e te r ,  nm ungefähr 10 000 italienische 
und fremdländische P ilg e r  zu empfangen. 
A ls der P apst, dessen Aussehe» sehr gut 
ist, sich nahte, w urde er von den P ilg e rn  
enthusiastisch begrüß t.

F ü r  die Z arcnreise  nach P a r i s  soll sich 
besonders F inanzm inister W itte  in s  Zeug 
legen, der überzeugt ist, daß die P lac irü n g  
der r  u s f i s c h e n  Anleihe in  F r a n k r e i c h  
n u r  möglich w äre, wenn durch die Z arenreise 
in  politischen und finanziellen Kreisen 
F rankreichs S tim m u n g  gemacht werde. D er 
größte T heil der Anleihe ist fü r  K riegs- 
operatioue»  in  Ostasien bestimmt. F in an z ­
m inister W itte  ist am  D onnerstag nach 
B erlin  abgereist. Nach dem »Figaro« w ird 
W itte erst am S o n n ta g  in  P a r i s  eintreffen. 
D o rt sollen ihm  zu E hren  glänzende Festlich­
keiten veranstaltet w erden. S e in  P a r is e r  
A nscnthält ist auf die D au er von 12 T agen  
berechnet.

S e ite n s  der s p a n i s c h e n  R egierung 
w erden die M eldungen über Verwickelungen 
in  Afrika und Tnippeusendungen nach C euta 
und M e litta  fü r unbegründet erk lärt.

D a s  d e u t s c h  - a m e r i k a n i s c h e  
K a b e l  ist am  M ittw och auf der Strecke

Newyork- F a y a l fertiggestellt w orden. D er 
B e trieb  des ganzen K abels E m den-F ayal- 
Newyork w ird  voranssichtlich am  F re ita g  e r­
folgen. D ie V erlegung des letzten T h e ils  
des K abels von Am erika nach den Azoren 
ist infolge des ü b e rau s günstigen W e tte rs  
nngem ein rasch vor sich gegangen. I m  
Durchschnitt w urden täglich e tw a 180 S e e ­
meilen verlegt. . .  ^

D er S c h a h  v o n  P e r s i e n  »st D on­
nerstag N achm ittag  nach M a rien b ad  ab ­
gereist^..............  ..........

Deutsches Reich.
B e r l in .  30. August 1900.

—  Z u r  F e ie r  der N agelung und W eihe 
von 6 4  F ahnen  und S ta n d a r te » , die auf 
B o rm ittag  10 Uhr festgesetzt w a r , w a r  die 
R nhm eshalle  und der Lichthof des Z eughauses 
m it Flaggenschmnck und m ilitärischen Ein 
blemen dekorirt. I m  Lichthose w a r  ein Feld 
a lta r  errichtet. V o r dem Zenghanse nahm  
die Leibkompagnie des ersten G ren ad ie r-R e­
gim ents zn F n ß  im P a rad ean zn g  m it Musik 
und m it der F ahne Anfstellnng, im Lustgarten 
die L eibbatte rie  der ersten G arde-F e ldartille rie . 
E ine zahlreiche Menschenmenge hielt die Um­
gebung des Zeughauses besetzt und begrüßte 
die bei prächtigem  W etter eintreffenden M a ­
jestäten m it Hochrufen. Z n  der F e ie r ha tten  
sich eingefunden: die h ier w eilenden P rin z en  
und Prinzessinnen, ferner die eingetroffene» 
Fürstlichkeiten, der G roßherzog von Mecklen­
burg-Schw erin , der F ü rs t von W aldeck-Pyr- 
m ont, der Herzog von Sachsen-K obnrg, ferner 
das H au p tq u a rtie r, die H erren  und D am en 
der U m gebung der M ajestä ten , die G en e ra litä t 
und A d m ira litä t und V ertre te r  der R eg i­
m enter, die F ahnen  erhalten  sollen. F ü r  die 
ostasiatischen R egim enter tra te n  die Offiziere 
des G arde du C orps ein. Anwesend w aren  
fe rn e r : die frem dstaatlichen O ffiziere, die an 
der N agelung  der ostasiatischen F ah n en  theil- 
nahm en, eine D epu ta tion  des österreichisch- 
ungarischen H usaren-R egim ents N r . iZ  un ter 
O berst F eig l, sowie eine D epu ta tion  des 
russischen 85. In fan te r ie -R eg im en ts  W yborg 
u n te r O berst von Becker. S e . M a jestä t der 
Kaiser erschien, von» W estparke kommend im 
Z w eispänner, in der U niform  des 1. G arde- 
R eg im en ts zu F nß , u n m itte lb a r da rau f I h r e  
M a jestä t die K aiserin, die über der schwarzen 
R obe d a s  B an d  des Schw arzen A dlervrdens 
tru g , »nit dem P rin zen  Joach im  und der 
Prinzessin V ik toria  Luise, sodann S e . Kaiser!. 
Königl. H oheit der K ronprinz, die P rin z en  
August W ilhelm  und O skar. D e r  Kaiser- 
schritt die F ro n t der Ehrenkompagnie ab n»d 
begab sich »nit den Fürstlichkeiten in d as  
Z eughaus, wo in  der R nhm eshalle  die 
N agelung erfolgte. D a ran  schloß im Licht­
hofe die W eihe durch den O b e rp fa rre r  Kon- 
sistorialrath  W ölfing u n te r Assistenz des 
katholischen Feldprobstes A ßm aun. W ährend 
des S eg en s p räseu tirte  die Leibkom pagnie; 
die A rtillerie  schoß den S a lu t .  Nach der 
F eier fand der Vorbeimarsch der Leibkompagnie 
sta tt, w o rau f die nenn» F ahnen , geleitet von 
den L eu tn an ts  des ersten G arde-R eg im en ts, 
d a ru n te r die P rin z en , in d as  P a la is  des 
hochseligen K aisers W ilhelm  I .  gebracht 
w urden, w ohin sich auch der Kaiser selbst be­
geben ha tte .

—  W ie die »Kreuzzeitnng« hört, stellte 
S e in e  M ajestä t der Kaiser anläßlich der B e­
endigung der Legnug des deutsch-amerika­
nischen K abels den S ta a tsse k re tä r  v. Pod- 
bielski L la  sn its  des Z ieteil-H nsaren-R e- 
g im ents N r. 3, dessen K om m andeur er 
früher w ar.

—  W ie die A bendblätter berichten, 
w ohnte auch der S taa tssek re tä r  des Aeußeren 
S ta a tsm in is te r  G ra f  v. B ülow  der heutigen 
Fahnenw eihe bei.

—  S ta a tssek re tä r  G ra f  B ülow  gedenkt 
sich nach dem »Lok.-Anz.« in nächster Z eit 
»ach dem S em m ering  zn begeben.

—  D er G ouverneur von Togo, Köhler, 
h a t eine E rho lungsreise  ai.trete»» müssen, da 
er ziemlich stark an T ropenkrankheit le.det. 
—  H auptinau li P riu c e  von der deutsch-ost- 
afrikanischen SchntztrnPPe h a t nach den, 
»M ilitär-W ochenblatt«  m it Pension und 
seiner b isherigen  Uniform  den Ablchred be 
w illig t erhalten .

—  Z u r  Untersuchung des au f der groß- 
herzoglich-badischen S taa tse isen b ah n  in  der 
N ähe von Konstanz gestern vorgekommenen 
schweren U nfalles h a t sich der vo rtragende 
R a th  in« Reichscisenbahnam t, Geheime 
O b crb an ra th  S en ile r , an  O r t  und S te lle  be-

—  Nach einer Bekanntm achung des kaiser­
lichen K om m andos der M arin es ta tio n  der 
Ostsee ist die von dem Reichskanzler un term  
8. J a n u a r  1882 angekündigte Nenbefestigung 
von Kiel nach der Landseite hin zinn Abschluß 
gelangt.

—  E ine städtische S edanfe ier findet in  
B erlin  in  diesen» J a h r e  nach einem vor­
jäh rigen  Beschlusse des M a g is tra ts  nicht m ehr 
sta tt. N u r  in  den städtischen Gemeindeschnlen 
w ird  ein feierlicher Akt begangen w erden.

—  W ie v erlau te t, h a t Frankreich in  diesem 
J a h re  zum ersten M a le  seit dem Feldzuge 
1870/71 gebeten, eine» Offizier zu den deutschen 
K aiserm anöveru entsenden zn dürfen.

— E in  in B a d  N enenahr am  S o n n ta g  
von der K urdirektion veranstaltete,: B a z a r  zum 
besten des deutschen H ilfskom itees fü r 
Ostasien erbrachte die hohe S um m e von 
8000 M ark .

—  Schw er verletzt w urden infolge Ge- 
rüsteinstnrzes beim B a u  der E ulengebirgs- 
bahn bei S ilb e rb e rg  iu  Schlesien 4  M a n n  
des do rt thä tigen  ersten E ise n b a h n -R e ­
gim ents.

—  D er P osener »Dziennik« brachte kürz­
lich die M itth e ilu n g , daß 15 polnische Lehrer 
»ach dem Westen versetzt seiet,. Nach einge­
zogenen Erkundigungen ist in Posener L ehrer­
kreisen davon nichts bekannt.

.Köln, 30. A ug,,st. D ie „Kölnische Zei
tnng« »neidet: Dem K om m erzienrath  T he­
odo rs G nilleanm e in  M ittheiln  am R hein  
w urde anläßlich der V ollendniig des d i­
rekten K abels E m den—Newyork der erbliche 
A delssta n d verliehen.___________________

Zu den W i r r e n ^ W n a .
D er Nachrichtendienst a u s  C hina ist sehr 

dü rftig . Am fleißigsten im T eleg raph iren  
sind d a s  »Neutersche B ureau«  und die 
Korrespondenten einiger Londoner B lä tte r , 
deren Nachrichten bun t durcheinaudergeheu. 
S o  solle»» am  23. August die Chinesen eine 
große N iederlage bei Tetschu e rlitteu  haben. 
D ieser O r t  liegt etw a in der Gegend, wo die 
in Aussicht genommene Eisenbahn, welche von 
T ieutsin  über S chan tnng  nach den» N orden 
der N augtsekianginündung führe»  sollte, P e t-  
schili v e rläß t und nach Schan tnng  übergeht. 
E s  w urde zw ar schon früher von eine»,» V or 
rücken der J a p a n e r  in s In n e re  C h inas ge­
meldet, wie aber die J a p a n e r  so plötzlich in 
diese Gegend gelang t sein solle»», b le ib t nn- 
anfgeklärt. W as die englischen B lä t te r  über 
die H altu n g  der M ächte, insbesondere über 
eine sonderbare S te llungnahm e der V er­
einigten S ta a te n  zn berichten wissen, gehört 
wohl g röß ten theils in s  G ebiet der S en sa ­
tionsm eldungen. Dasselbe scheint der F a ll 
zu sein bezüglich einer Nachricht au s  S h a » -  
ghai, über die sich die Londoner „T im es« 
sehr A ufreg t, wouach ein deutsches B ankhaus 
m it dem Vizeköuig von W ntschang sich über 
den Abschluß einer kleinen Anleihe von einer 
M illion  T a e ls  geeinigt haben soll. Die J a ­
p an er scheinen entschlossen zn sein, sich in 
S üdchina, F orm osa gegenüber, einen festen 
Stützpunkt zu sichern. D ie japanische Re­
gierung soll beabsichtigen, bei Amoy im Ganzen 
1 5 0 0 0  M a n n  zn landen.

G enera l C reagh »ahm  am  M ittw och in 
S h an g h a i eine P a ra d e  über 3000 M a n n , 
einschließlich 800 F re iw illige , ab . U nter den 
T ruppen  w aren  alle europäischen M ächte, die 
V erein ig ten  S ta a te n  und J a p a n  vertre ten . 
A dm iral S eym our w ohnte der P a ra d e  bei.

D a s  K riegsininisterillm  the ilt über die 
F a h r t  der deutschen T rnppentransportschiffe 
m it :  »Phönicia«  ist am  30. Anglist in 
Colombo eingetroffen. G esundheitszustand 
vorzüglich.

D er zweite A dm ira l des 
Krenzergeschwaders m eldet ab T a rn :  
sind keine bestim m ten Nachrichten von der 
F ro n t eingetroffen, auch be» den anderen 
N ationen  nicht. —  D er deutsche Kon,nl 
i.» Tschifn schreibt, der T elegraph  sei über­
la s te t; viele T elegram m e w arten  auf B e­
förderung.

D ie P e te rsb u rg e r  chinesische Gesandtschaft 
behauptet, daß die Friedensverhandlungen 
zwischen C hina und den M ächten in  den 
nächsten T agen  beginnen w ürden. Nach 
W ashingtoner Telegram m en w aren  Aulerika 
inid R uß land  in ständigem Gedankenaustausch 
über eine friedliche O rdnung  der chinesischen 
Angelegenheiten begriffen.

Der Krieg in  Südafrika.
Alls Maser»! an  der Siidvstgrenze des 

O ran je-F reistaa tes m eldet von, D onnerstag 
R eu te rs B u re a u : Jed en  Augenblick ist ein 
Angriff auf L adybraud zu erw arten . M a n  
sieht die W achtfeuer der B u ren  aus den 
Bergen. Die hiesigen M ilitärbehördenchaben 
beschlossen, L adybrand  gegen den Feind  zn 
halten.

Ueber die Kämpfe im  Osten T ra n s v a a ls  
bei Leydenbnrg liegen heute garkeine M e l­
dungen vor.

A ls A nklägerin gegen die britische Laza- 
rethverw altuug  ist neuerdings M rs .  R ichard 
C ham berlain , eine Schw ägerin  des K olonial- 
sekretärs, die iu den H ospitälern an der 
F ro n t w irkte, aufgetreten . S ie  sagt, daß die 
Zustände in  den H ospitä lern  am  K ap noch 
schlimmer seien, a ls  au  der F ro n t. U eberall 
Schmutz und Ungeziefer, u n te r dem die V er­
w undeten fast umkamen, die P flegerinnen  
Verständnißlos und ohne D isz ip lin , keine 
frische M ilch zn haben, die große U nvor­
sichtigkeit m it ansteckenden K rankheiten und 
im m er wieder der größte Schmutz, gerade

wo, wie z. B . u n te r  T yphuskranken, die 
größte Reinlichkeit sein sollte. A nf 175 
M a n n  kam eine einzige P fleg e rin , w ährend  
eine ganze A nzahl auf Beschäftigung w arte ten . 
D ie schwerste Anschuldigung richtet sie gegen 
die M ili tä rä rz te  selbst. S ie  seien Leute a u s  
ganz un tergeordneten  Gesellschaftsklassen, u n ­
wissend »md nachlässig und solche T runken­
bolde, daß sechs von ihnen nach Hanse ge­
schickt w erden m ußten. D e r  „D aily  C hro- 
iiicle« sagt dazu, d as  Z eugniß  der M r s .  
C ham berlain  sei vielleicht d as  allerwlchtigste 
von allen, w eil sie eine nuparteiische B e­
obachtern» gewesen sei. D aß  sie nicht gegen 
die Arm ee voreingenom m en sei, gehe schon 
d a ra u s  hervor, daß sie d a s  A rm y S erv ice  
C orps sehr lobe.

D ie B nre liabordnnng  ist au» M ittw och 
Abend in» H aag  eingetroffen.

A»»s dem Em pfange des D r . Leyds 
durch den Kaiser von R uß land  d arf offiziösen 
M lttheU nngen zufolge schwerlich auf eine 
veränderte  S te llu n g  R u ß lan d s  zu der 
T ra n sv a a l-F ra g e  geschloffen w erden. E s  
seien b ishe r keine Zeichen hervorgetreten , die 
da rau f h indeuteten, daß R u ß lan d  seine zu 
B eg inn  des K rieges abgegebene E rk lä rung , 
sich in  die S tre itigke iten  iu  S üd-A frika  
nicht einzumischen, jetzt zurücknehmen w ollte. 
D r. Leyds sei auch an» P e te rsb u rg e r  Hofe 
beg laub ig t, und sei deshalb nicht auffällig , 
wenn ihn» aus Ersuchen eine Audienz beim  
Kaiser bew illig t w urde.

Provinzialirachrichten.
r Culi». 30. August. (Die Stadtverordneten­

versammlung) beschloß in der heutigen Sitzung, 
daß jetzt nachträglich beim Bezirksausschuß eine 
Genehmigung eingeholt werde zu der dem Herr» 
Bürgermeister Steinberg am 11. April 1893 be­
willigten vensionsberechtigtctt Gehaltserhöhung. 
Ferner ertheilte die Versammlung die Geuehmi- 
gllng znm Ankauf des der S tadt von der Löcher!- 
bräu A.-G. angebotene» Schweizerhänschens für 
die Gesammtsumme von 6253.50 Mk. DaS 
Etablissement, für das die Löcher! A.-G. 6500 Mk. 
zahlte, wird jetzt znr Pacht ansgeschrieben werden, 
dem Pächter soll die Verpflichtung cmferlegt 
werde«, die Aufsicht über die im nächsten Jahre 
au der Weichsel zn bauende städtische Badean­
stalt zu führe». Eine Aufrage betreffend die Elo- 
kationsailgelegeuheit wird dahin beantwortet, daß 
der Bezirksausschuß bereits beschlossen hat, zwei 
Lerreu zu entsenden, die hierorts mit den In te r­
essenten i» Berhaudluilge» treten sollen.

r Culm, 30. August. (Verschiedenes.) Bei dem 
diesjährigen Schießen des Pommerschen Jäger- 
Bataillons um den s. Z. von» General Wrangel 
gestifteten goldenen Hirschfänger ging als bester 
Schütze Jäger Kilper (gebürtig aus Cnlmsee). 
1. Kompagnie, hervor, der den Hirschfänger auf 
ein Ja h r  an Stelle des gewöhnliche» Seiten­
gewehrs tragen darf. General Wrangel diente 
«inst belm hiesigen Bataillon. Der Hirschfänger 
wird in jedem Jahre in einem besondere» Schießen 
vom ganze» Bataillon ansgeschoffeu. — Die Bahn- 
arbeiten an der Bahn Cnlm-Unislaw stob heute 
wieder aufgenommen. — I n  der heutige» General« 
Versammlnng der Liedertafel wnrde beschlossen, 
ein Gesangsfest am 16 September im Bereu, mit 
dem Schweizer Mänuergesangverem .Einigkeit" 
in, Kaiser Wilhelm-Schiitzeiihaiise zn begehen.

Graudenz. 30. Anglist. (Vier Herren aus War­
schau). Mitglieder eine» Rnderklnbs, traten am 
Sonntag eure Weichselfahrt in einem Benzin- 
Motorboot au und trafen am Mittwoch Nach- 

als Gäste des Grandenzer 
Nndervereins hrer ein. Die Herren waren über­
rascht, Grandenz als einen so schon gelegenen 
. "  Auren zu lernen, den sie sich auch viel kleiner 
vorbestellt hatten. Ueber die Weichselvcrhnltniffe 
tu Rußland äußerten sie, daß dort viel weniger 
llethcm werde, als bei uns: „auf Papier steht 
alles, aberr wirrd nichts gemacht". Der Sport 
wird in Warschau, wie es scheint, eifrig betrieben, 
denn als die Herren bei ihrer Ankunft im Voots- 
hanse des Grandenzer Nndervereins sämmtliche 
Boote an ihrem Platze liegend fanden, meinten 
sie: „oho, die Booten liegen ja alle in der Stub'. 
bei uns sind Booten immerr anf Wasserr". Auch 
erfreut sich der Sport in Warschau großer Volks- 
thnmlichkeit; so erzählten die Herren, daß die 
Ruderer „unserer Braven", die Nadler „die Elastic- 
männer" genannt werden. Daß auch der Ge­
sang sich großer Vorliebe zn erfreuen hat, dürfte 
daraus hervoraehen. daß die Gesangvereine „dre 
Shmpathischen" heißen. Ueber die Ausnahme, welche 
die Warschauer hier fanden, waren sie sehr er­
freut, nnd luden die Grandenzer Ruderer zn einem 
Gegenbesuch iu Warschan ein: „Die Russen lieben 
serr. zn sein gastfrei". Donnerstag früh um 7 
Uhr traten sie die Weiterreise nach Danzig an.

Dt.-Krone, 28. August. (Bürgermeister-Jubi­
läum.) Die hiesige SLadtgemeinde hat Herrn 
Bürgermeister Müller anläßlich seines 25jährigen 
Jubiläums als Bürgermeister unserer S tadt eine 
Ehrengabe von 1500 Mk. überreichen lassen. Nach 
seiner Rückkehr aus Marienbad brachte ihm die 
Feuerwehr einen Fackelzug. die Liedertafel eine

^Konitz.' 30. Anglist. (Znr Winter'schen Mord- 
sLche.) Wie das »Kon. Tagbl " Hort. erhielt 
gestern Nachmittag der hier in Unterinchnngshaft 
befindliche Abdecker nnd Sändler Jsraelsk, der 
bekanntlich in nächster Zeit sich wegen Begünstl- 
gniig in der Winter'schen Mo>-dsache zu verant- 
warten haben wird. den Bestich sei,»es Verthel- 
diaers des Justizralhs von Gordon-Berlm. Es 
ist die'ses derselbe Rcchtsanwalt. der auch der 
Familie Matthäus Meyer als juristischer Bei- 
rath znr Seite steht. Der »Danz. Ztg.« wird von 
hier berichtet, daß nach einem, bis jetzt allerduigs 
unkontrolirbare» Gerücht „die Untersuchung jetzt 
wieder nach einer bestimmten Richtung hin mit 
großem Eifer betrieben werde«. Die „Staatsb. 
Ztg.« schreibt dazu, »daß ihr die Thäter nicht un­
bekannt sind und daß sie in den bevorstehenden 
Prozessen dafür Sorge tragen wolle, daß sie auch 
der Hohen Jnstizkommissio» bekannt werden.«

Dirschau, 27. August. ( In  nicht weniger a ls  
acht Sonderzügen) wurden heute die Regimenter 
der 72. und 87. Infanterie-Brigade aus ihren



Garnisonen in das Manövertcrrain bei Berent 
und Schöneck befördert, nachdem gestern bereits 
die Kouriere mit den fahrplanmäßigen Zügen da­
hin abgegangen waren. ^ ^

Posen, 30. August. (Ernennung.) ..Herr Kon- 
Morialrath Balan vom hiesigen komgl. Kon­
sistorium ist als Nachfolger des verstorbenen 
Lern, Konsistorialpräsidenten v. d. Groeben.zum 
Präsidenten des hiesigen königl. Konsistoriums 
allerhöchst ernannt worden.
..D er Fahrkartenverkäufer Bnrow, der aus 
At r a l s n n d  unter Mitnahme von 17000 Mk. 
fluchtig wurde, ist in Warnemünde ergriffen 
worden. — Das Manöver-geschwader ist am 
Donnerstag Nachmittag gegen 2 Uhr östlich von 
v e l a  in Sicht gekommen und entfernte sich dann 
Wieder von der Küste. — Eine Käthnerfran ge­
bieth während des Dreschens beim Gemeindevor­
steher in R o g g e n h a n s e n  bei Grande»- mit 
beiden Länden in den Kasten der Dampsdresch- 
maschine. Der Kran wurden beide Hände bis 
über die Handwurzeln abgerissen. — Aus der 
Berlowih'schen Konkursmasse wurden dieser Tage 
in D a n z i g  die Bestände einer Ziegelei, sowie 
größere Posten Leder im Werthe von etwa 
20000 Mk. versteigert. — Die D i r s c h a u e r  
Schiitzengilde hat zwecks Verlegung ihres mitten 
in der Stadt liegende» Schießstandes den Ankauf 
eines außerhalb der S tadt gelegenen Terrains 
Von 20 Morgen zum Preise von 20000 Mk. ge­
nehmigt. Die Gilde rechnet stark darauf, daß im 
Jahre 1903, in welchem sie ihr 300jnhrig.es Be­
stehen feiert, das Proviuzialschi'itzenfest in Dirschan 
abgehalten wird.___________ .

Lokalnachrichten.
Thor«, 31. AulrE 1900.

— l Bom M a n ö v e r . )  Die großen L)e» bst- 
iibnugen bei der 35. Division nehmen in diesem 
Jahre etwas später wie sonst ihren Anfang und 
-war beginnen sie mit den Vrigademanövern erst 
am 10. September d. J s .  Die 69 Infanterie- 
brigade lJnfanterie-Negimenter Nr. 14 und 141) 
hält diese Uebungen bei Schlochan und die 70. 
Infanterie-Brigade (Jnfanterie-Negimenter Nr. 
21 und 61) bei Rmnmelsbnrg ab. Diese Uebungen 
werden 4 Tage dauern. Die Jnfanterie-Negr- 
Menter von Borcke und von der Marwitz begeben 
nch jedoch schon am 4. September znr Ableistung 
von Schießübungen mit scharfer Munition zunächst 
wlch Gruppe bei Grandenz und demnächst am 8. 
September mit der Eisenbahn in das Manöver- 
»w. Das Ulanen-Negimeut von Schmidt begab 
M  bereits heute in das Manövergelände und 

unterwegs das Gelände aufklären. Am 8. 
^vtember vereinigt sich dasselbe bei Rummels- 

^äw. Schlochan mit den übrigen Trnppen- 
ivb'len zu gemeinsameuBrigade-Uebnngen und zwar 
Ole 1. und 2. Eskadron mit den Truppen der 70. 
 ̂ ^nterie-Brigade, die 3., 4. und 5. Eskadron mit 

ven Truppe,, der 69. Infanterie - Brigade. An 
sonstigen Trnppeutheilen sind für die Dauer der 
Bngademanöver «..getheilt: der 69 Z"fm,ter.e- 
Brigade das IcldaitiNerie-Slegimeiit Nr 35 aus 
Dt.-Evla». der Stab mit der I. und 2. Kompagnie 
Pionier-Bataillons Nr. 2 und die 1. Abtheilung 
Train-Bataillons Nr. 17 aus Longfnhr; der 70. 
Infanterie-Brigade das Feldartillerie-Regiment 
Nr. 71 aus Grandenz bezw. Marienwerder, die 3. 
Kompagnie P ion ier-B ataillons Nr. 2, die 2. Ab­
theilung des T rain-B ataillons und ein Detache- 
ment Jäger zu Pferde aus Danzig. — Die Bri­
gaden vereinige» sich sodann am 15. September zn 
4tagigen Divlsions-Manövcrn bei Schlochan und 
demnächst zu Ltagigen Korpsmanövern <21. und

Die Rückkehr der 
?rw ,g?be der ^ " 'L  onover in die Garnisonen 
m ttelK d->- ^ ? ?  ,D>0>sio» am 22. September 
sind ank I.^^fjEiibohn. Die berittenen Truppen 
a, süchtlich angewiesen und werden vor-
te nbcr in ibr.» m" >rtzten Taaen des Sep 
lalsnna eintreffe». Die Ettt-
Taae diesjnhnge» Reserve» erfolgt om 2. 
Die He kM i^ '" Einrücken in die Garnison.— 
„  ml'.'b.lii'gei, bei der 36. Division haben be- 
ka,te. !-m Tage» begonnen. Die 7l. In -  

!^Buggde (Grenadier-Regiment 5 und Itt- 
9 7 m^dglMent 128) manövrirt bereits seit dem 
m Mts. bei Bntow und die 72. Infanterie- 
^ l la d e  iInfanterie-Negimenter Nr. 18, 44 und 

oer Die znr 35. Division gehörige
A- Infanterie Brigade (Infanterie-Regimenter 
Nr. 17o und 176) sowie das Kürassier-Regiment 
Nr. 5 aus Niesenbnrg sind infolge Theilnahme 
ermger Truppen der 36. Division an den Kaiser- 
mauovern, für die Dauer der diesjährigen Kerbst- 
trb"gen, dieser Division unterstellt, wozu sie be­
reits am 27. d. M ts. in der Gegend bei Bütow 
eingetroffen sind. An sonstigen Trnppeutheilen 
und für die Dauer der Bngademanöver zugetheilt: 
oer 71. Infnuterie-Brigade das Feldartillerie-Ne- 
gunent Nr. 36, die 2. Kompagnie Pionier-Ba- 
tmNons Nr. 2 und die 3. Abtheilung Train-Ba- 
talnons Nr. 17; der 72. Infanterie-Brigade das 
Mdartillerie-Regirnent Nr. 72, die 4. Kompagnie 
Atomer-Bataillons Nr. 2 und die 4. Abtheilung 
H-ranr-Bataillons Nr. 17. Die Brigade»! vereinigen 
W  sodann am 1. Septemberzu Divisionsmanövern, 
^.w elche die Kreise Berent, Bntow und Cart- 

überwiesen sind. DieBeendiaungder Lerbst- 
dieser Division findet schon am 10. Sep- 

M ; Er d. J s .  statt. Das 1. Bataillon Infanterie- 
^  9Mients Nr. 176 trifft somit schon an diesem 

"ach beendeten Serbstübnngen in seiner 
Garnison Tlwrn wieder ein.

" ser U l a n e n  - R e g i m e n t )  rückte 
von, s/nh ß uhr nach Abholung der Standarte 
westk "Ull- Gouvernement ^nm Manöver an der 
Eine ^Ü^I^'hommerschen Provinzialgrenze aus.

^Eskadron ist schon am Mittwoch ausgerückt, 
her d'lesr-^". Schießplatz. )  Nach Beendigung 
Schießpi^^oen Schießübungen verbleibt aus dem 
und ä»r Beendigung der Anfränmungs-
kommando v^tzuiigsarbeiteii ein größeres Arbeits- 
znrück. verschiedener Fnßgrtillerie-Regimenter

G en  o N e n o?? " S i a l v e r b a n d s t a g  der  
g a n i s a t i  o u) ^  ̂t en N a i f f  eLs ens ch er  Or -  
Danzig nute»- a r o N " ' Ä M i t t w o c h  in 
Theilen der Prom,.? Betheiligung nns allen 
dem Vorsitz des b i s h ^  fand nnter

^nzelnen Geiloffei ischasteid^MU^e^ und^ der
«erb-»,des stattfanden. An, Do , , e ^ n  bp-,»u» 
tz-rmittags die öffentliche ÖanptvNan.mkmm
Es waren etwa 400 Personen anwesend? Als Gäste

Bnsenitz. Landrath Brandt. Dr. Seligo. Messor 
Mann rc. Von Seiten der Landwlrthschasts- 
kammer war der gesammte Vorstand mit den 
Herren Kammerherr von Oldenburg - Jannschan- 
und Oekonomierath Steinmeher an der Spitze an­
wesend. Von auswärts wohnten die Herren Land- 
räthe Freiherr von Zedlitz - Nenkirch. von Glase- 
napp-Mariciiburg. v o »  S c h w e r  i n - T h o r n  rc. 
der Versammlung bei. Die öffentliche Sitzung 
wurde mit einem Kaiserhoch eröffnet. Ent­
schuldigt haben sich Regierungspräsident von 
Horn, Bischof Rosentreter und andere; sie 
wünschen den Bestrebungen bestes Gedeihen. Be, 
Erstattung des Berichts über das westprenßlsche 
Genossenschaftswesen wurde erwähnt, daß am 
hentiaen Tage die 200. Genossenschaft dem West- 
prenßischcn Verbände beigetrete» sei. Dann ver­
abschiedete sich Herr Heller von seinem bisherigen 
Wirkungskreise, der im Jahre 1895 in Grandenz 
mit 7 Genossenschaften gegründet wurde. Sein 
Amt übernahm der neue Verbandsdirektor. Herr 
Amtsrath von Kries-Roggenhansen. Herr Pfarrer 
Bleske - Osterwick widmete dem Scheidende» 
freundliche Worte, Herr Pfarrer Willnh» - Groß 
Krebs begrüßte den neuen Verbandsdirektor. Herr 
Generalsiiperinteudent Docblin drückte seine be­
sondere Freude darüber aus. daß in dieser Orga­
nisation die Geistlichen beider Konfessionen in 
einem Geiste zusammenarbeiten, in dein der christ­
liche» Nächstenliebe. Es folgten einige Referate, 
>». a. referirte Herr fiskalischer Gntsverwalter 
W e n t s c h e r - R y n s k  über genossenschaftliche 
Eierverwerthung. Wenn auch heute die Ver­
werthung der Eier in unserer Laiidwirthschaft 
»nr eine geringe sei, so verdiene sie jedoch die 
regste Förderung. Für Geflügel gebe Deutschland 
jährlich etwa 120 Millionen Mark aus. davon 
entfallen etwa 13 Millionen Mark nur auf Eier. 
Die Einnahme aus dem häusliche» Eierverkanfe 
decke nicht die Ausgaben. Durch die Initiative 
des Klubs deutscher Geflügelzüchter sei die Eier- 
Verwerthung bei der Molkereigenossenschaft Rv»sk 
ins Lebe» gerufen. Für den Vertrieb der Eier 
sorge der Klub. dem man als Mitglied beitrete» 
müsse lind einen geringen Beitrag zu zahlen habe. 
Redner spricht dann über die znr Kontrole einge­
richtete Eierstempelniig. Auf den Versandt und 
die anderen Manipulationen des Geschäfts wolle 
er nicht weiter eingehe», er sei bereit, den An­
wesenden die Versandtlisten und die weiteren 
Eilirichtiliigen zu zeigen. E r habe nur eine An­
regung gebe» wolle». Bei der Diskussion bespricht 
Herr vo» der Marwitz die Schwierigkeiten einer 
günstigen Verwerthung der Hühnereier. „Je 
kleiner der Hof, je theurer das Huhn". Redner 
empfiehlt Hirse als das billigste Hühner-futter. 
Gerste sei ein sehr tlieilres.^>itter.«i>mal jedes 
Hnhn etwa einen Zentner lahrklw branche. Es 
wurde dann auf Antraa des Herrn Botgt-Ältfelde 
iubetreff der Kohlennoth eine Erklärung ange­
nommen. i» der die Staatsregiernng ersucht 
wird. ein Verbot der Kohlenansfnhr zn erlasse», 
ihren Gruben die Abgabe von Kohlen a» 
Zwischenhändler zn »utersagen und direkt an 
große Genossenschaften zu liefern, ferner die Ein­
fuhr englischer Kohlen möglichst zu erleichtern. 
Nach einem Antrage des Herrn Pfarrers Willnh» 
wnrde darauf beschlossen, daß von dem vom 
1. Oktober ab vom Verbandsvorsiaude zu Danzig 
sür die Provinz Westprenßeu herauszugebenden 
„Naiffciseiiboten" an sämmtliche Vereine soviel 
Exemplare verschickt werde», als Genossen vor­
handen sind. Hierfür ist von den einzelnen Koste» 
pro Exemplar und Jah r ein Beitrag von 10 Pfg. 
zn entrichten. Nach der Sitzung fand ein Fest­
mahl z« 300 Gedecken statt, an welchem Herr 
Oberpräsident von Gvßler theilnahin.

— ( B l a u - Kr e u z - Sa c h e . )  Am nächste» 
Sonntag Mittag macht der hiesige Mäßigkeits- 
Verein des „Blauen Kreuzes" einen Ausflug nach 
Ottlotschi». woselbst in der Kap e l l  e znKi l  t t a  
nm 3'/, Uhr nachniittags der Vereinsvorsitzcnde 
Herr Streich einen Bortrag über die Blan-Krenz- 
Sache balte» wird. zn dem Männer und Frauen 
freien E intritt haben.

— ( E i n  S t r e i c h - K o n z e r t  L l a S t r a u ß ) .  
ansgesiihrt von der Kapelle des 61. Infanterie- 
Regiments, findet am Sonnabend. Abend im 
Saale des „Wlcner CafS« in Mockcr statt. Znr 
Aufführung gelangen eine Reihe der beliebtesten 
Tonstücke.

— ( De r  Z i r k u s  S e m . s r o t t )  trifft Anfang 
nächster Woche hierein nnd wird auf dem Platze vor­
dem Broinberger Thore am Dienstag Abend seine 
Vorstcllnnge» eröffnen. Nach den Berichten aus­
wärtiger Blätter verfilgt der Zirkus über ein 
gutes Pferde,naterial nnd bietet durchweg 
achtnilgswerthe Leistungen auf dem Gebiete der 
Pserdedressur. I n  den Vorstellungen wirkt ein 
Balletkorps mit.

— ( V i e h m a r k  t.) Aus dem gestrigen Vieh- 
markte waren anfgetriebenr 409 Ferkel nnd 44 
Schlachtschweine. Gezahlt wurde für Schlacht­
schweine' 35-37 Mk. Pro 50 Kilo Lebendgewicht.

— <Bon der  W eichsel.) Waffe,stand der 
Weichsel bei Thor» am 3l. Anglist friih 0.08 Mtr. 
Windrichtung: 8VV. — Angekommen: die Kähne 
der Schiffer E. Dahuier mit 6000 nnd I .  Bla- 
chowski mit 1600 Ziegeln von Zlotterie. I .  Wcffa- 
lowski mit 3600 Ziegeln vo» Zlotterie nach 
Danzig, D. Knbackl mit 1800 Ztr. Kohle» vo» 
Danzig nach Wloclawek. M. Kesselniaim mit 1700 
Ztr. Schlennnkreide nnd Chamottsteinen von 
Danzig »ach Warschau, P . Kaszinski. A. Tor- 
nowski und L. Garno mit Steine» vo» Nieszawa 
»ach Schnlitz; ferner: Knopf mit 6 Trösten Balke» 
und Manerlatten. Pollak mit 5 Trakten Balke» 
und Rnndelsen. Niemuetz mit 5 Traften Balken 
nnd Rundholz, sämmtlich aus Rußland nach 
Danzig. Reich mit 5 nnd Nectz mit 3 Traften 
Rundholz aus Rußland nach Schnlitz.

)( Aus dem Kreise Thor«. 30. August. (Jagd- 
verpachtung.) Die Jagd der Gemeindefeldmark 
Noßgarten hat Herr Fleischermeister Fiucke zn 
Thorn auf drei Jahre für 104 Mk. Jahrespacht 
gepachtet. Bisher betrug die Jahrespacht 50 Mk.

M aim jjW lineö.
( Mo r d  o d e r  Ungl ücks f a l l . )  Der seit 

Sonntag vermißte Grenadier Beckman» vom 5. 
Grenadier-Regiment ist in Spandan ermordet nnd 
in den Festungsgraben geworfen worden. Der 
Thäter ist vermuthlich ei» Zuhälter. Die Leiche 
ist erst am Donnerstag aufgefunden worden. — 
Nach anderen Meldungen soll jedoch nicht ein 
Mord. sondern nur ei» Ungliickssall vorliege».

Eine Verletzung, die der Kopf der Leiche zeigte, 
dürfte durch den Fall in den Graben geschehen 
sein.

( E i n  M  i l i t ä r z a h n a r z t )  exrstirt ,n  
F ried en szeiten  noch nicht, nur hin und w ieder  
w ird die H ilfe des einen oder anderen Z ahn ­
a rztes in  Anspruch genom m en. Doch im  
K riegsfa lle , w enn zahlreiche Kieferverletzungen  
dem C hirurgen stete zahnärztliche H ilfe u n ­
entbehrlich machen, werden die Z ahnärzte a ls  
solche in den S a n itä tsd ien st eingestellt. S o  
w urde schon 1 870 /71  eine größere A nzahl 
von  Z ahnärzten  in  den Lazarethen verw endet, 
„nd so h at der „Köln. Ztg." zufolge auch 
jetzt angesichts des chinesischen F eld zn ges das  
preußische K riegsm m isterium  a u s den ihm  
vom V ereinsbunde deutscher Z ahnärzte v or­
geschlagenen einen (W ilhelm  Lippold au s  
Rostock) gew äh lt und a ls  F eldzahnarzt dem  
nach C hina abgehenden T h eil des S a n it ä t s ­
korps beigegebe».

( P r o f e s s o r  Schenk  i n  Wien) ,  der aus 
Verlangen einer Anzahl Wiener Professoren vom 
österreichischen Unterrichtsministerium penstonirt 
worden ist. wird in den nächsten Tagen eine Recht- 
sertignngsschrift herausgebe», worin er die wissen­
schaftliche Richtigkeit seiner bekannten Theorie 
über den Einfluß des Stoffwechsels auf das Ge­
schlechtsleben nachweisen will.

( D i e  l e t z t e  g r o ß e  H i t z w e l l e i n  
N o r d a m e r i k a ) ,  die m it einem  schrecklichen 
U nw etter ein Ende nahm , hatte a lle  B ande  
from m er Scheu gebrochen. I n  C hicago nnd 
anderen großen S tä d te n  des Westens er­
schienen H erren der feinsten Gesellschaft zum  
M ittagstisch  in B einkleivern m it G ü rte l nnd  
farbigen  Hem den, aber ohne Rock nnd 
Weste. I n  N ew port sah m an in einer der 
elegantesten S tra ß en  den M illio n ä r  O . H . P .  
B elm on t in  ähnlichem A nfzuge spazieren  
gehen, nnd v iele D ollarkönige folgten  seinem  
B eisp iel. D ie  eleganten  D am en  in N ew port, 
die den H erren nicht nachstehen und sie 
sogar noch übertrum pfen w o llten , haben  
beim Jachtfahren  Weiße B einkleider ge­
tragen  nnd erklärt, daß diese neue Tracht 
ihrem  V ergn ü ge»  am S eg e lsp ort erhöhten  
R eiz  verleihe. Noch schlimmer aber steht es 
in dem B adeorte  N arragan sett. V o »  dort 
kommen K lagen , daß die junge» Dame,» die 
Gewohnheit angenommen habe», in ihren  
Badeanzügen in den S tr a ß e »  spazieren zu 
gehe».

( F ü r  d i e  H e r r e n  „ S c h n a p S -  
b r ü d e  r".) D ie  kanadische Z e itu n g  „ M o n ­
trea l W itneß" schreibt: „E ine A rb eiterfrau , 
deren M a n n  sich dem T runk ergeben hatte  
(er verbrachte selbst die M itta g s z e it  o ft in 
der Schenke), tr a t  e in es  T a g e s  m it einem  
E ßnapf in  die Schenke, w o  sie ihren M an n  
fand. S i e  stellte den E ßnapf vor ihn auf 
den Tisch und sa g te : „ D a  D »  keine Z eit hast, 
zn n n s nach Hairse zum Essen zu kommen, 
bringe ich D ir  hier D e in e s !"  D a m it g ing  sie 
h in au s. D er M an n  lud m it einem  ver­
legenen Lachen seine K um pane ein , m it ihm  
zu essen. A ls  er aber d as Tuch entfernte, 
m it dem der E ßnapf umwickelt w a r , fand er 
darin w eiter  nichts a ls  eine» —  Z ette l, auf 
dem die W orte stand en : „Hoffentlich schmeckt
D ir  d as Essen, e s  ist dasselbe, w a s  w ir  zu 
Hause haben." Z n r N achahm ung em pfoh len !

Neueste Nachrichten.
M ünchen, 3 0 . A ugust. H eute Abend  

stürzte in  der V orstadt Sch w ab in g  in  der 
Herzogstraße ein dreistöckiger N eu b au  ein. 
B is  7 ' / ,  Uhr w aren  drei schwer Verletzte 
nnd 7 leicht Verletzte geborgen. Z w ei P e r ­
sonen w urden noch verm iß t; die F enerw ehr  
ist eifrigst bei den R ettu n gsarb eiten  be­
schäftigt. Um 9  Uhr w aren  sämmtliche bei dem 
Baunnglück in  S ch w ab in g  Verschüttete»  
lebend zn T a ge  gefördert. V ier  sind schwer, 
acht leicht verletzt.

P a r is , 30 . August. D a s  E ndresultat 
der P ar iser  W eltansstellnng w ird  nach einer 
Berechnung M au riee  N orm an d s die T h at­
sache sei» , daß m an genau 2 0  M illion en  
B il le t s  zum P reise  von einem  Frank für 
d as Ticket zu v ie l ansgegeben hat.

G la sg o w , 3 0 . Anglist. Nachdem die bak- 
teriologische Untersuchung nunm ehr abge­
schlossen ist, w ird d as V orhandensein der 
Biibonenpest von den S an itä tsb eh ö rd en  am t­
lich bekannt gegeben. Jetzt stehen elf F ä lle  
in  ärztlicher B ehandlung.

London, 3 1 . August. „ D a ily  Chronicle"  
m eldet a u s Hongkong vom 3 0 . A n glist: D ie  
H älfte der chinesischen B evölkerung in A m o y  
hat die S ta d t  verlassen, in  welcher eine P an ik  
ausgebrochen ist. D ie  S ta d t  ist fast gänzlich  
verödet und der H andel steht still. D iebe  
sind emsig dabei, B en te  zn machen.

Kopenhagen, 3 1 . A ugust. D er  russische 
Finanzm il'ister W itte ist gestern Abend hier  
eingetroffen.

P etersburg , 30 . A ngnst. B e im  G eneral- 
stab sind heute folgende Nachrichten ein­
g e lau fen : D ie  T ruppenabtheilung des
G en era ls Rennenkam pf rückt rasch v o r w ä r ts , 
sie ist am 26. A ngnst in  N ium ianjtschan, 
7 0  W erst von  Tsitsikar, angekommen. D er  
T elegraph w nrde von  A ignn  b is M ergen

fertiggestellt. A us dem W ege von A ignn  
b is  M ergen  w nrde» 3  O ffiziere und 2 2  S o l ­
daten getödtet, 5  O ffiziere und 7 9  S o ld a te n  
verw undet. E rbeutet w urden 2  M itra illeu sen  
und 3 3  Geschütze.

W ashington , 3 1 . A ugust. D en  am erika­
nischen V ertretern  im  A u slan d e sind Jnstruk» 
tionen übersandt, nach welchen die B erein ig ten  
S ta a te n  von N ordam erika bereit sind, ihre  
T r u p p e n  a u s  P e k i n g  z u r ü c k z u ­
z i e h e n  und dem kaiserlichen Hos zn ge­
statten, nach P ek ing  zurückzukehren, um  
F ricd en sverh an d lun gen  ein leiten  zu können. 
E s  heißt, die r u s s i s c h e  N o t e ,  aus welche 
sich diese In stru k tion  gründe, verlange, daß  
die K a iserin -W ittw e und der Kaiser S i c h e r »  
h e i t dafür geben, daß die chinesische R e­
gierung bereit sei, die A u sb reitu n g  von Un­
ruhen und die W iederkehr der Vorkom mnisse 
w ie die jetzigen zu verhindern.

Washington, 31. August. Die amerikanische 
Regierung setzte ihre Vertreter im Auslande da­
von in Kenntniß, daß sie von dem rus s i s chen  
G e s c h ä f t s t r ä g e r  eine N o t e  erhielt, welche 
darauf hinweise, daß die fremde» Admirale be­
schloßen hätte», L i - H n n g - T s c h a n g  zn ver­
hindern, sich mit den chinesische» Behörden in 
Verbindung zn setzen, solange der Doyen des 
diplomatischen Korps in Peking noch keinerlei 
Instruktionen ertheilte.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

»ürseuber
3l.A»g. 30 Au»

2L6-20 216-25
— 216-05

64-60 84-55
86 -10 85-10
94 50 94-50
94 50 94-50
66-10 86 00
94-80 94-90
82-30 82-30
92 25 92-10
93 20 93 00
99 90 99 90

25-55 25-55
94-75 94-49

— 75-60
t73-60 !73 70
r6l-70 179-10
119 80 119-80

81V« 82V«
51-00 51-00

! 55-50 156-75
157-75 158-50
160-50 160-50
145-00 145-00
145-25 145-00
145-25 145-25

Tend. Fondsbörse r —.
Russische Banknoten P. Kassa
Warschau 8 T age..................
Ocsierreichlsche Banknoten .
Preußische Konsols 3 "/« . .
Preußische Konsols 3'/,"/« .
Preußische Konsols 3'/. "/« .
Deut che Reichsanleihe 3"/, .
Deutsche Reichsanleihe 3'/,"/»
Westpr. Psnndbr. 3°/« nenl. II. 
Westpr.Pfandbr.3'/.''/- .  .
Pvsener Pfandbriefe 3'/»°/» .

Polnische Pfandbriefe 4°'/>/°
Türk. 1"/« Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4°/„. . .
NiiiiikM. Rente v. 1604 4°/« .
Disko». Koiiinlandit-Antheile 
Harpeiier- Bergw-Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stndtanleihe 3'/, "/<>

Weizen: Lvko i» Newy.Mnrz. .
S p i r i t u s :  70er loko. . . .

Weizen September . . . .
,  O k to b e r ..................
„ Dezember . . . .

Roggen September . . . .
„ O k to b e r ..................
« Dezember . '  . .

Bank-Diskont 5 pCt., Lombardzinsfnß 6 pEt 
Privat-Diskont 31, PCt.. London. Diskont 4 PTt

B e r l  in. 31. Angnst. (Spiritusbericht.) 70er 
51 Mk. Umsatz 6000 Liter. 50er loko Mk. 
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g ,  31. Angnst. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 45 inländische. 98 russische Waggons.

Standesam t Mocker.
Vom 23. bis einschl. 30. Angnst d. JS . sind 

gemeldet:
a) als geboren:

^ - » ^ b e l t e r  Anton Doinauski. S . 2. Maschinen- 
schlösse:- Heinrich Unrtmann, S . 3. Arbeiter 
Franz Nosiuski-Schönwaldr. S . 4. Arbeiter Loren- 
Dulinski. S . 5. Arbeiter Peter Cvojnacki, S . 6. 
Gastwirth Angnst Wandel. S . 7. Eigenthümer 
Valentin Sznbohczhliski. S . 8. Arbeiter Anton 
Kowalski. T. 9. Schneidermeister Angnst Blau- 
mann, T.

d) a ls  gestorben:
1. M aria Kocielski. 5 Monate. 2. Bruno 

Hintz, 2 Monate. 3. Arbeiter Ignatz Kowalski. 
39 Jahre. 4. Fritz Steinemalin, 5 Monate. 5. 
Kurt Nickel-Fort Scharnhorst, 9 Monate, 

v) zum ehelichen Aufgebot:
1. Arbeiter Thomas PalaSzewski-Biskupitz und 

M artha Zielinski. 2. Arbeiter Franz Kiirkowskl- 
Heimsoot und Barbara Sterma. 3. Arbeiter 
Franz Chojnacki und Rosalie Pacienski. 4. 
Maurergeselle Emil Müller und Anna Schlich- 
nielski-beide Schönwalde.

4) als ehelich verbunden:
Keine. __________

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 2. Septbr. 1900. (12. n. TrlnitatiS.)
Altstädtische evangelische Kirche: Morgens 8 Uhr 

Gottesdienst: Pfarrer Jacobi.
Borm. 9'!, Uhr Gottesdienst: Pfarrer Stachowitz. 
Kollekte für das evang.-mennonitische Waisen­
haus i» Nenteich.

Neustädtische evangelische Kirche: Morgens 8 M r  
Gottesdienst: Pfarrer Wandle.
Vorm. 9V, Uhr Gottesdienst: Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte nnd Abendmahl. Kollekte sür 
den Belhansban in Dnlzig.

Garnison-Kirche: Vorn». 10V« Uhr Gottesdienst: 
Militär-Hilssprediger Dr. Grecven.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienst: 
Divisionspfarrer Großmann.

Ebaiigel.-lnth, Kirche: Vorm 9V» Uhr Gottesdienst 
Superintendent Rehm.

Baptisten-Kirche Heppnerstraße: Vorm. 9'I, Uhr 
nnd Nachm. 4 Uhr Gottesdienst.

Evanael..l»therische Kirche in Mockcr: Vorm. 9V» 
Uhr Gottesdienst: Pastor Meyer.

Reformirte Gemeinde Thor»: Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienst in der Aula des königl. G ym ­
nasiums. Prediger Arudt.

Mädchenschule zu Mocker: Vorm. 8 Uhr G ottes­
dienst: Pfarrer Heuer.

Evangelische Kirche zu Podgorz. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienst: Pfarrer Endcmann.

Gemeinde Gramtschen: Vorm. 10 Uhr G ottes­
dienst in Gr -Rogan. Pfarrer Lenz.

Gemeinde Ottlvtschin: Vorm. 10 Uhr Gottesdienst 
in der Kapelle zu Kuttar Prediger Nimz.



W  S tatt M r  brsondrrrn Lustige. M
Heute, Uhr morgens,

D  verschied nach kurzem Leiden M  
I  unser lieber Vater und Groß- 

Vater, der emeritirte Haupt- W  
I  lehrer

»  Ä !U W  l t m  8
aus C u l Nl im beinahe voll- 

A  endeten 80. Lebensjahre. W  
T h o r n ,  31. August 1900. W

M  Äm Hamen der Hinterbliebenen: W
L v § O L L I L 8 lL j ,

Lehrer.
W  D ie Beerdigung findet W  

Montag den 3. September W  
W  nachmittags 4V , Uhr von W  
W g der Leichenhalle des alt- W  

8  städtischnr Kirchhofes aus statt. W

Bekanntmachung.
Am Sonnabend den 8. September d. J s . ,  vormittags 9 Uhr 

findet im Gasthanie zu Barbarken ein Holzverkaufstermin statt.
Zum öffentlich Meistbietende» Verkauf gegen Baarzahlung ge­

langen nachstehende Sortimente.
I. Barbarken:

Jagen 41L 77 rm Kiefern»Kloben.
28 „ "
13 ,
64 „
64 ,  

l7a 27 ..
27 ,

Konkursverfahren.
I n  dem Konkursverfahren über 

das Vermögen des Kaufmanns 
sUoxsnüsp Znvlinski in Thorn 
ist infolge eines voll dem Gemein- 
schllidner gemachten Vorschlags 
zu einem Zwangsvergleiche Ver­
gleichs-' und Allr Prüfung der 
nachträglich angemeldeten Forde­
rungen der Prüfnngstermin auf 
den

22. Stjjttüllm  M ,
vormittags 10 Uhr. 

vor dem Königliche» Amtsgerichte 
hier. Zimmer Nr. 22. anberaumt.

DerVergleichsvorschlaa n»d die 
Erklärung des Gläubigerans- 
fchnffes sind auf der Gerichts- 
schreibrrei zur Einsicht der Be- 
theiligten niedergelegt.

Thorn den 25. August 1900.
^VoM vellonjzki, Aktuar, 

als Gerichtsschreiber des Königl. 
_______ Amtsgerichts.______

II. Oll-ck:
Jagen 55 a 

63 
73

Rltiidknüppei.
Stubben.
Rnndknüppel. - starke Stangen- 
Reisig 2. Kl.. > Hausen. 
Rnndkniipvel.
Reisig 2. Kl.

96 rm Kieferu-Kloben.

82 o

m .  Gnttau:

136
52
52

215
1

27
33
54

1
26
9

Reisig 2. Kl. (Dachstöcke.) 
Rnndknüppel,
Reisig 2. Kl..
Kloben. „ .
Spaltknuppel. 
Rnndknüppel.
Neiüg 1. Kl..
Kloben,^  ̂
Rnndknüppel.
Stubben.
Reisig 1. Kl.

^aaen 102 s. 13 rm Kiefern-Kloben. ^agen ^  „ „ Spaltknüppel.
90b 5 „ „ Spaltknüppel.

Thorn den 30. Anglist 1900
D e r  M a g i s t r a t .

Holzverkanf
in der Oberförsterci Schnlitz.

Am Donnerstag den 6. Septbr. 
1900 soll das Reisig von 42,4 da 
durch Waldbrand beschädigter 
Schonnugen und Dickungen des 
Sämtzbezirks Kleinwalde ab- 
theilnngsweise in einem Lose zur 
Abranmung im Wege der Selbst- 
werbung au Ort und Stelle 
öffentlich meistbieteud verkauft 
werden. Zusammenkunft um 9 
Uhr auf der Brüblsdorfer Lehm­
bahn in Jagen 38.

Bedingungen werden dort be- 
kannt gemacht.
M ? e r  Stelle sucht, verlange unsere 

„Allgemeine Vakanzen - Liste".
M. Hirsch Verlag. Mannheim.

Zum baldigen Antritt ev. zum 
15. Septeniber wird bei kinderlosen 
Leuten ein
älteres Mädchen,

das auch die bürgerliche Küche selbst- 
ständig kocht, gesucht. Wo, sagt die 
Geschäftsstelle d. Ztg.

Wirthiime»,
Köchinnen, Stuben- und Haus­
mädchen erhalten bei hohem Lohn 
v. sof. od. später gute Stellen durch 
L .varsnow gkl. M iether., Breitestr.30.

MUlliltii. Wmkli
und Stubenmädchen und alle- an­
dere Dienstpersonal erhalten sehr gute 
Stellen durch das Vermittelungskomtoir 

Seglerstr. 19.

Kl« MiniltriilliWtn
für die Nachmittagsstunden gesucht 
_______ M ocker, Bergstraße 40.

Aufwärterin
g e s u c h t _ _ _ _ _ _ Bäckerstraße 9 pt.

Bautischler.
nicht unter 45 Ps. Akkordstundeiiloh», 
aber nur solche, sucht sogleich
____________k'.

S c h m i e d ,
S c h l o s s e r g e s e l l e n ,
L e h r l i t t g e

verlangt sofort
V s k s e  Hohestraße 6.

K i m  ... . . . . . . . . . ....
sucht n .  r i v l i n s k l ,  Malermstr.

Bäckerstraße 9.
Die seit mehr als 20 Jahren von 

Herrn kKs» K Ssrou» innegehabte
Gastwirthschaft

mit Kolonialwaarenhandlung und A us­
schau?, Speicherräumen. Ausspannung 
und Wohnung ist vom 1. Oktober, 
auch früher, zu verpachten. D as  
Grundstück ist evtl. zu verkaufen.

0 .  krnckt, Nenstädt. Markt l7 .

Ein 5 7 "
init Baustelle, M ockcr, Schiitzstr. 20, 
billig bei geringer Anzahlung zu
verkaufen. V. isaUor.oKn.

30  000  M k ^
Eine 5 o,a ige sichere Hypothek ist 

zu  z e d ir e » . Angebote unter S. L. 
an die Geschäftsstelle d. Ztg.

I n  un ser Handelsregister. Abtheilung ö .  ist am 24. August d .Js . 
unter Nr. 2 die Gesellschaft mit beschränkter Haftung in Firma:

L a n d w i r t h s c h a f t l i c h e  B r e n n e r e i  u n d  M ü h l e  N y n s k ,  
G e s e l l s c h a f t  m i t  b e s c h r ä n k t e r  H a f t u n g  z u  R h n s k

mit dem Sitze in Rhnsk, Kreis Briefen Westvr., eingetragen 
Der gerichtliche Gesellschaftsvertrag ist vom 29. Ju n i 1900. 
Gegenstand des Unternehmens ist der Betrieb der in Rhnsk 

vorhandenen, der Gesellschaft seitens des Fiskus zu überergneudeu 
Brennerei, Mühle und Nebenanlagen znr gemeinschaftlichen Ber- 
werthnng von Kartoffeln und Getreide, Vrrsutternng der Ruck- 
stände durch die Mitglieder und Verwerthung des gewonnenen 
Sviritus auf gemeinschaftliche Rechnung und Gefahr, sowie zuson- 
stiaer Förderung des Erwerbes und der Wirthschaft der Mltglreder 
mittelst gemeinschaftlichen Brennerei- und Mühlenbetrrebes.

D as Stammkavital beträgt 80000 Mark. Die Gesellschafter 
leisten die Stammeinlagen durch Einbringung der Brennerei nebst

^ " ^ N Ä n ih e ile  der Gesellschafter sind: „
1. des Königlichen Preußischen F isk u s ................  73900 Mk.
2. des Ansiedlers Ksi-r «isnSrrrnskr................... 1100 Mk.
Z  ̂ „ LusEsv ttsdv^msnn . . . . . .  600 Mk.
4̂  „  ̂ Ksrl t ts g v ä Q rn ................ 1300 Mk.5. » „
6.  ̂ „
7.  ̂ „
8. „ »g

zu 2 — 9 «l Rhnsk.
Die Geschäftsführer sind: _ . .  ^

1. Gutsverwalter L«-»«» «k»ni»vl,»e, zugleich Vorsitzender,
2. Ansiedler «oxinonn,
3. Ansiedler k-vu«» vürr« , sämmtlich r» Rhnsk.

Z»r Abgabe von Willenserklärungen, welche die Gesellschaft
verpflichten sollen, ist die Erklärung des Vorsitzenden und eines 
anderen Geschäftsführers ansreicheud und nothwendig. Im  Falle 
der Behinderung des Vorsitzenden genügt die Willenserklärung der 
beiden übrigen Geschäftsführer.

Die von der Gesellschaft ausgehenden öffentlichen Bekannt­
machungen erfolgen unter der Firma der Gesellschaft, gezeichnet 
von 2 Geschäftsführern. Sie sind in das Belesener Krersblatt auf­
zunehmen.

Thorn den 29. August 1900.
K ö n i g l i c h e s  A m t s g e r i c h t .

soSlSN N  v s s ^ m  
fv n ittiH an ü  S e k ü ß s r  
p s u l  liV o v m sn n  . . .
I ,o u ls  V ü r r v ...........
k u g u s l  V r v b s r l  . . .

600 Mk. 
500 Mk. 
800 Mk. 
600 Mk. 
600 Mk.

i s t ">
«WMMio MIsnMe, MdMe,
^rbelter-8eblakäeokvn ewpüedlt

t a r l  F l a l l o n ,  H r < » s n ,  ^ I t s t ä ä t .  L la r k t  23.
Äittkilk, Nepljßtorium

mit 39 Schubs-ichern, t Petroleuni-
Dampfbäckerei sofort z. verpachten. 

Fischerei, Stcilestraste 12.

6000  Mark,
abschlietz. unter der Feuertaxe, so- 
fort aus ein Geschästsgrundstück ge- 
sucht. Augebote unter » .  B 00 1  
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

4000  Mark
nach 66 600 , neu ausgebautes Haus. 
3 Läden, beste Lage Thorus, 7300  
Mk. Miethe, suche von gleich oder 
später. Angebote unter I ,. 112 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Wer leiht einem Beamter zum 3. 
September d. J s .  2 - 3 0 0  Mark 
gegen Sicherheit mit vierteljährlicher 
Abzahlung von 50  Mk., nebst hohen 
Zinsen. Gefällige Anerbieten unter Nr. 
23 an die Geschäftsstelle dieser Ztg.

E in- und Verkauf 
von A b  alten und neuen Möbeln. 
_ _ _ _ Kal1ranow8lrl, Bachestraße 16.
Eine gute frisch,nilchcnde

K u h ,
5 Jahre alt, steht zum ___
Verkauf bei rim m eem snn, Gumowo.

Zirka S Schock gut erhalteneGreiizstsiiM
nebst Pfählen 

hat zu verkaufe«.
N u n A s ,

Lehrer. Neubruch.

Hliiid-KiltterlüMlt
stark und gut erhalten, verkauft billig

Ö 0 I N .  M r k S N L I L
bei Dauer Meftvr.

K M i l - G j i i k W > i » z .
Lombank, Kasten mit Schiebfächern, 
Pult, Regale, alles fast neu, sofort zu 
verk au fen . Zu erfragen in der Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung._ _ _ _ _ _ _ _

Gut möblirtes Zimmer, 
Kab., Burschengel. z. v. Bachestrabe 12.

sehr gut erhalten, ist preiswerth zu 
Verkäufen bei

«ss. S v k u l r ,  Mellienstr. 113, 
Thorn Itt.

S E M '

> M » i i

« l i i l  S r e i W ' r  M M e »
billig zu verkaufen.

« .  Elisabethstr. 5
ii
1 8 / I u s t k s u l o m s l ,
1 1 'a n ^ S N l ,  (2 Sitz.) 

zu verkaufe» JakobSstrastc 16.

Eiueengl.Drehrollc
billig zu verkaufen

T k o rn »  Kirchhofstraße 52.

Wl'nlMikWcktNist, 
ilUU. Sllmimsi, 

Rllklüulkl KmlktmH,

B m » s G « r  W t M U ß e
empfiehlt - r .  ^ i r i n s s .

A S «  A N  A h k ir s H A « ,
schöne, gerade Stäm m e, 1 M tr. über 
d. Erde gemessen, 18 bis 24  w m  
Dnrchm., mit schön. Krone, pro 100 
S t . 40 bis 45 Mk.. 1000 S t .  vec- 
schulte Ahorn - Alleebäume, gerade 
Stäm m e, mit schön. Krone, 7  bis 8  
Fuß hoch, 100 S t . 40  Mark. 4000  
verschütte Fichten, mit guten Balle», 
von 50 bis 8 0  em Höhe, hat abzugeben 
Kunstgärtner sutlu» Kotksr, 
K ro tze l, Kreis Schweidnitz, Post 
Kaltenbrunn, Schlesien.

N  ÄGIL s .  LSOO.
Großartige patriotische Feier 

der dreißigjährigen Wiederkehr des Kedantages.
Bou 4 Uhr uachmitttigs ab:

O O d l O ^ s s i l '
ansgesührt von der gesammten Kapelle des Jnstr.-R egts. von Borcke unter Leitung des Stabshoboisten Herrn vlldms.

M i t  E i n b r u c h  d e r  D u n k e l h e i t :

G r o ß e s  Beillsrnt-FroLTten-FeNeetVerk.
Abbrennen von K aiserinnen, Horizontal- und Vertikal-Rädern. Fenerschlangeu, Transparenlstäben, Goldregen rc. rc.

Wen! MZLMZZLZ8LZZ8ZMSZ- r M a l
D ie Erstürmung der Höhen von Sedan
prachtvolles pyrotechnisches SchlachtengemSlde mit Kreuzfeuer von Leuchtkugeln aus mehreren Batterien, Aufsteigen

von Raketen, Schwärme» und S ignalen ,
r r r i l  O S W S lir Z A lv S N  S lO .

Bon 8 Uhr abends ab:
Feenhafte ZünUivatioll des gesäumten Parks uud  ̂ Aelcnlhtuug der 

Rikseufrrutaiue m t luchselfalbigm  beugalischeu Licht.
L r r Ä S  L L D O i r  L v  U L r r * .  H—

Eintrittspreise: I m  Vorverkauf in den Zigarrenhandlnngen von v u sr z s n a N I , Breitestraße, und v t ü o le .  
m a n n  « s l j , ! < l ,  Arlushof: Einzelperson 40 P s., Familienkarten (giltig für 3 Personen) 8V P f .  An der 
Kasse: Einzelperson 50 P s., Familienkarten (sür 3 Personen) 1 Mk. Kinderkarte» 20 P f. Von 8 Uhr abends 
ab an der Kasse S c h n i t t k a r t e n  zu 30 Ps. pro Person.

Die Reihenfolge des Feuerwerks, welches unter Leitung eines Pyrotcchnikers abgebrannt wird, befindet sich 
auf der Rückseite der Musik-Programms. ^ _____

Speise« und Getränke in bekannt reichhaltiger, vorzüglicher und billiger Auswahl.

L Lolikibv.
L m M - M tk

unä Oouxovs, b is 3 m 1an§. weräsn  sskr KLINg ausverkautt.
6sr! Gallon, Ikorn,

^ ttstäät. N arlrt!^r. 23.

Ztli!. W ckim beil
Pfd. 50 Pfg. 6nr1 S sk rlss .

Schönes frisches Fleisch Roß- 
schlä-dterei Mauerstr. a. Thorner Hos.

v^rttliethen^^
bestehend aus 6  gr. herrschaftlichen 
Zimmern nebst Zubehör, Veranda 
und Vorgarten.

n .  L n g o ik s r ü i ' s  G ä r tn e r e i.

M  m b l . ^
mit Burschengel. vom 5. Septbr. cr. 
zu verm. Neust. M a r k t 19,

M'Mltes Wmr
billia z.verm . C o p p e r n ik u ss tr . » 9 .

G u t  in ö v l. Z im m e r
M vermiethen Jakobsstraße 16.
Für 2  Herren möbl. Zim. m. Pension 
z. v. Gerstenstr. 6 pt. Das. Kost u. Logis.

Zwei gut möbl. Zimmer
zu vermiethen.p. vogckon, Nenstädtischer Markt 20.Gut möblirtes Zimmer
nebst Kabinet, mit separat. Eingang, 
billig z. verm. Gerstenstr. 1 9 ,  II.
L ü »  L .S .Ä S »
und Wohnungen zu vermiethen bei 
L . « o t i t t a U .  S ch n h m a ck erstr . S4

Wohmmg,,
ein großes Helles Zinimer n- l^binet, 
parterre gelegen, ist vom ° .zu vermiethen. N ä h e r e s ,m Kompto.r 
Covverniknsstraste 5 .

M M H iii l i ig
von 5 Zimmern nebst Zubehör in 
der 1. Etage vom 1. Oktober z. v.

/z. renket. Gerechte«;?. 8 8 .

von 2 Zmimern, Küche und Zubehör 
von sofort zu vermiethen.

Heiligegeiststraße 13.
D ie von Herrn M a,or v. Lansin 

innegehabte W o h n u n g  ist vom 
1. Oktober ab zu vermiethen.

Mellienstraße «8.
Schnlstraße 3

eine Wohnung von 4 Zimm. nebst 
Zubehör vom 1. Oktober cr. zu verm.

Wohmmg
von 4  Zimmern und Zubehör wird 
von sofort zn  m ie th en  gesucht. An­
gebote unter W. 4 in der Geschäfts­
stelle dieser Zeitung erbeten.

für ükrdZodnittvrei
xassenäe L .S n o 1 su in co sto

siuä vock vorkancksn.

Lsr! M sllo«. Ldsm,
^ttstääk. Llarltt I^r. 23.^

Eine Wohnung,
1. Etage, 3 Zimmer, Kabinet, Küche, 
gr. Kammer Part. u. Keller, Preis  
500 Mark, vom 1. Oktbr. zu verm. 

Q u sL sv  « s ^ s r ,  Breitestr. 6.

Kilt W u «  2. RW
von 3 Zimmern, Küche rc. ist vom
1. Oktober cr. zu verm iethen  

Zu erfragen Culmerstraße 9 ,  N.

Wohnungen
von 3  Zimmern, Küche, Entree nnd 
Zubehör, billig zu vermiethen.

V/. krodlew skl. Culm erstrake 12.

Kleine W o h m m g ,
3 Zimmer. Küche u. Zubehör, 3. Etage, 
an ruhige Miether zu vermiethen.

m « - ,  C n lm erstraste  8 V .
Wohnung v. 4 Zimm. u. reicht. 

Zubeh. für 425 Mk. Mellienstr 84, 2 
Trep., z. v. lloyee, Bronibergerstr. 86.

3 Zimmer, Küche und Zubehör, ab 
1. Oktober zu vermiethen.

1. l la ss . Bromberaerftr. 98, 1.
Frdl. Wohnung, 1. Et., vorn, 2,1 r.,

„ „ hatten, 270 „
Gerechtestrasre S 6  zu vermiethen. 
Zn eriraaen Gerechtestr. 6. Rating.
' K r e u n d i. W o h n u n g , 2 Znnmer, 

Küche und Zubehör, vom 1. Oktober 
rn vermiethen Culmerstraße 13.

Größ. Wohn., eine Treppe, und 
Hoftvohn. zu verm. Vaderstraße 4.

Wohnung, 3 Stuben m. Küche u. 
Zubeh. zu verm. Moüer, Mauerstr. 9.

Zkleine Wohnung zu verm. beim 
Töpfermstr. Nuorko>vsk1, Gerberstr. 11.

Vrtllllülsr-̂ hrltlij Nr 1t>
gestohlen worden. Vor Ankauf wird 
gewarnt. Doppelhohlstahlfelgen mit 
Elfenbeinfarbe gestrichen, der Rahmen 
schwarz emaillirt. Vorderrad Peters 
Union Pneumatik, Hinterrad Continen­
tal Pneumatic, Lenkstange etwas nach 
unren gebogen. Gegen Belohnung ab- 
zuOben.

L s S Ü L T S k i ,  Bäckerstr. 9.

Eine silberne Uhr
aus dem Wege Schuhinacherstr.-Cul- 
merstr. verloren gegangen. Abzu­
geben gegen gute Belohnung

Cnlmerstr. 24» 2  Treppen.
M ßiglreilsvtrrin des „Llarmi krru;ks". 

Sonntag den 2. Septbr. 1900:
A u s f l u g  nach  O tt lo ls c h in .

Daselbst in der Kapelle zu Kntta um 
3V- Uhr nachmittags:

Gebets - Versammlung mit V ortrag: 
Vorsitzender S .  S t r e i c h .

L L .  W t L K A G Z
bestehend in 5 Zimmern und Zubehör, 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

- A r a i r r - n s l L j -  
Elisabethstr. 0.

Sonntag den 2. Septbr. 1900, 
nachmittags 9V» U h^  

Erbammgsstunde irn Vereinslokale 
Bäckerstr. Nr. 49 (2. Gemeindeschule). 

Jedermalln ist herzlich willkommen.

L s M l l L M M .
Sonntag den 2. Septbr. d. J s .  

feiert der
L a n H w e b r - o e r e i n  L u l l r a u  

u n S  U m g e g e n S
sein

Zi»«MrgiiWl.
Nachm. von 4  Uhr an:

« M M S M Z L V
im Parke des Herrn N o i n s m s n n .  

Bon 7 Uhr an: 
l ' a m  » i n  S s s t s .

Gäste und Freunde werden hiermit 
freundlichst eingeladen.

Der Vorstand.

»SS« 8 m  H 2 8

Am Tvttnabend d. 1. Septbr.
Großes

li!iWs-8isÄd-I!Mesi
allsgeführt von der Kapelle des I n -  

fanterie-Regiments Nr 61.
Zur Aufführung kommen: 

Ouvertüre z. „M ariha"; Ouvertüre 
z. „Militärbefehl v. Schmidt; Ein- 
lettnng und Brautchor aus „Lohen- 
grm" v. Wagner; Fantasie a. d. Op. 
„Der Freischütz"; „Soldateska", Pot- 
pourri 1670/1871 v. Schäfer, u. s. w . 

Anfang a b e n d s  6  Uhr.
ES ladet freundlichst ein 

_____ K a l L k r u i L i » .

KolliMs!M, iVilllM.
Sonntag den 2. September er.»

nachmittags 4  Uhr:
Frei-Concert.

Nachdem:
V t t i L L k r L n L e l r v i L .

Illumination des Gartens und 
andere Belustigungen.

v o r Vvsriror.

iiolöl „üronpi-inr",
I ? o a g o r L .

Sonnabend den 1. Septbr. er.:

Anfang 8 Uhr.
Täglicher Kalender.
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Beilage zv Rr. 204 der „Thorn« Presse"
Sonnabend den 1. September 1900.

Das Gelände,
auf welchem sich zur Zeit die K ä m p f e  i m  
öst l i chen T r a n s v a a l  —  vielleicht die 
letzten des langwierigen Krieges —  ab­
spielen, ist wie geschaffen fü r den Gnerilla- 
kneg. Die S tadt M i d d e l b u r d  liegt 
noch auf der Hochebene, aber nur wenig 
nördlich beginnt hier das Tiefland, das 
B n s c h f e l d .  Das Vuschfeld ist der süd­
afrikanische Wald, dessen Bäume von 
Dornen strohen und den man zu Pferde 
anr auf gebahntem Wege ungestraft durch 
Eueren kann. Der B n r nennt sehr be­
zeichnender Weise einen der dort vorkommen 
den Bäume »W art ein bischen", denn die 
hakenförmigen Dornen dieses Baumes halten 
«eben unvorsichtigen Wanderer unerbittlich 
sest und zwingen ihn, w ill er sich nich^ die 
Kleider von» Leibe reißen, sich m it Geduld 
aus feinen Umarmungen zu lösen. Der 
Boden unter den höchstens 10 bis 12 Meter 
haben Bäume» ist m it fast mannshohem 

bewachsen. Den Sommer hindurch ist 
n A ' h c h s e l d  meist unbewohnt. Herrenlos 

.^b ie te  jedoch nicht, auch bleiben, 
geringer Zahl, Farmer während 

^ ^ ib -u ü ^A d o rt. Meist aber gehört dann 
dem W ild. Die größeren 

Raubthiere, z B. die Löwen, haben sich 
recht weit nach Narben zurückgezogen, auch 
die größeren Untilopenarten sind selten ge 
worden. Kleinere Gazellen jedoch, Hase», 
namentlich aber F liigw ild  (Perlhühner, Neb 
Hühner, kleinere Trappenarten. Fasanen. 
-Wildenten, Tauben) sind reichlich vorhanden 
und bieten znr W interzeit Gelegenheit zur 
Ausübung der Jagd. Schlange» und 
Spinnen, fast alle g iftig , sowie Skorpione 
sind hier häufig. Insekten, als nuaugenehmste 
die Mosqnitvs, dnrchschwirre» die L u ft. D a s  
Bnschfeld liefert Feuerung siir P rä to r ia  und 
Johannesburg. H ierh e r steht die Sehnsucht 
des Hochfeldfarmcrs im W inter, weil er 
h ier Schutz vor den eisigen Stürmen der 
Hochebene und vor der Nachtkälte (bis — 7 Gr.) 
und F litte r fü r das Vieh findet. Im  Früh 
ling zieht er jedoch wieder von bannen, 
denn m it dem Höhersteigen der Sonne w ird 
die Hitze in  der stickigen Lu ft unter den 
Bäumen geradezu unerträglich und haucht 
der. beständig feuchte Boden mörderisch 

Dlinste aus. Je weiter die eng- 
Gruppen ihren Vormarsch fortsetzen, 

o o kommen sie jetzt, d. h. zu der 
Zeit, wo man das Vuschfeld gern meidet, 
ven ungesunden Gegenden Transvaals.

Aber das Klima ist nicht der einzige 
Feind, der sich jh „x „  entgegenstellen w ird, 

der Hochebene erhebe» sich Gebirge, 
Z E  T ^ l l  wildester A rt. Nördlich von 
M iddelbiirg liegen die Z  o u t  p a u sb er g e, 
.e^e» Geländeschwierigkeiten aus den Kämpfen 
oer Buren gegen unbotmäßige Kaffern- 
ftainnie zur Genüge bekannt sind. Im  Osten 
durchsaust heute der Eiscnbahnzug die Thäler 
bei Barberto» und bohrt sich in Tiinnels 
durch die himmelanstrebendeu Ketten der 
verlängerten Drakensberge. Etwa 100 Kilo»», 
lvestlich von Barberto» senkt sich die Straße 
von M iddelbnrg zni» ersten M a l auf ihrem 
Asge „ach Osten. N ur m it festgebundenen 
»tader,, überwinden selbst leichte Gefährte 
diese erste Gewaltprobe, die sich beim 
»Teufels Kontor", dem letzten felsigen 
Adhenznge vor Barberton, in verstärktem 
Maße wiederholt. Dam it ist man dann 

das breite Thal eingetreten, welches sich 
>>' .der allgemeine» Richtung von Süden 

Nordosten zwischen den parallelen Ge- 
^üske tten  dahinzieht und die De Kaap- 
.<?0'dselder birgt. Von N ata l her ist der 
Abstieg ähnlich, B a r b e r t o n  selbst liegt 
v>n westliche» Hange einer derartigen Berg­
kette. Es verdankt seine Entstehung den i» 
teuier Nähe entdeckten Goldfeldern, die schon 

"sten Krach erlebt hatte», als man an 
Johannesburg noch nicht dachte. Es hat 

Goldstadt trotz den »»erhörten 
des E m ^ ie »  s"«es Anfangsstadiums, trotz 
seines , blühens Johannesburgs und trotz 
o e b a l t - , . S o n i u i e r  mörderischen Klimas 
M inen d e " e i n e r  der reichsten
Aktien von 2o des Sheba Neef, dessen 

2000 Mk. stiege» »nd 
d ^ . . 7 ^ . . " Z 'c h e  Dividende trugen. I »  
diesem Gebiraslande ist abseit der
M it  uiiciidlicher M iihe gebahnten Wege jedes 
Fahren, ra selbst ledes Reiten »ninöglich, lind 
die f ra ß e n  haben e,n derartiges Gefalle, 
voß Auf- und >lb>,ieg nur unter den größten 
Anstrengungen und m it der peinlichsten V o r­
sicht zu bewerkstelligen sind. Das Klima aber 

den Niederungen mordet wahrend der

Sommermonate Menschen und Thiere in 
gleicher Weife. Selbst Esel, deren W ider­
standsfähigkeit bekannt ist, sterben hier wie 
die Fliegen. Die Aussichten fü r de» eng­
lischen Soldaten sind auf solchem Boden nicht 
rosig. Kein Gelände eignet sich zum G uerilla­
krieg besser, als diese wilde» Gebirgsgegenden. 
Der Anmarsch der englischen Kolonnen muß 
sich auf den wenigen vorhandenen Wegen voll­
ziehen; er w ird  schon von weitem beobachtet; 
kleine, in  unzugänglichen Felsen aufgestellte 
Trupps können ungestraft ihre rauchschwachen 
Gewehre nach Herzenslust spielen lasse», den 
Gegner Nachts bennruhigeu, seine rückwärtigen 
Verbindungen bedrohen. Kleinere Ab­
theilungen setzen sich einfach dem Verderben 
aus. Die tropische Hitze w ird  einen Massen- 
konsum von Wasser bei den marschirenden 
Truppen veranlassen und in der Folge, zu­
sammen m it dem Aufenthalt und Schlaf in 
Zelten auf dem feuchten Erdboden. Massen- 
erkranknngen an M a la ria  m it Wahrschein­
lichkeit herbeiführen. Die Kavallerie, A r­
tillerie, Kolonnen aller A r t werden m it noch 
stärker» Pserdeverlusten zu rechnen haben, 
als es bisher schon der Fa ll war in gesundem 
Klima. Freilich werden unter dem Klima und 
der Unwegsamkeit des Geländes auch die 
Buren zu leiden haben, aber doch weniger 
als die Engländer, die dem Klima garnicht 
angepaßt sind und den Eigenthümlichkeiten des 
Terrains vollständig fremd gegenüberstehen.

Provinzialliachnlirtell.
Cutmsee, 24. August. (Verschiedenes.) Gestern 

wurde hier die gewerbliche Fortbildungsschule er­
öffnet. Erschienen waren 91 Lehrlinge. Der Unter­
richt w ird von 7—9 Uhr abends in drei Klassen 
ertheilt. — D ie hiesigen Kaufleute haben in der 
vorgestrigen Versammlung beschlossen, die Preise 
für Zucker und Seife mn 5 Proz. sn erhoben. -  
Vorgestern und gestern fand eme Revision der 
Maße und Gewichte durch den Alchmerster B laun  
aus Thor» statt.

s Briesei,, so. Ana»st. (Neuer landwirthschaft- 
licher Verein.) I n  Köiiigl. - Nendorf bildete sich 
im Anschlich an einen landwirthschaftlicheu V or- 
trag, welchen H err Wanderlehrer Schüler ans 
Danzig im  S aale des Herrn Krüger hielt, ein 
laudwirthschaftlicher Verein, dem sofort 22 M i t ­
glieder aus Königl.-Nendorf und den umliegenden 
Ortschaften beitraten. I n  den Vorstand wurde» 
die Herren Besitzer Michael Rotzoll (Vorsitzender). 
Gottfried Thon» (Stellvertreter), Lehrer Kriese! 
(Schriftführer und Kassirer) und Lehrer G ra  
bowski gewählt.

Marienwerder. 29. Anglist. (Das R ittergut Adl.- 
Schadau), 1236 M orgen groß. 40 Jahre im Besitz 
der Kraatz'schen Fam ilie, ist durch Verm ittelung  
des H err» Heinrichs in M arienbnrg siir 180000 
M ark  a» Herrn O tto  K law itter in Falkenau ver­
kauft worden.

Elbing. 30. August. (Bestich des Kaiserpaares 
in Cadinen.) D ie „Elb. Ztg." schreibt: Ih r e  
Majestäten der Kaiser lind die Kaiserin werde» 
uns in de» nächsten Woche» besuchen nud etwa 8 
Tage in Cadinen verweilen. Z w a r sind Tag und 
Stunde der Ankunft noch nicht als feststehend zu 
betrachten, indeß darf. wie w ir  hören, ein acht­
tägiger Bestich der kaiserlichen Majestäten als 
sicher gelten. W ir  gehe» wohl nicht fehl in der 
Annahme, daß das Kaiserpaar sich im Anschluß 
an das S tettiner Kaisermanöver „ach Cadinen 
begiebt. A ls  vor kurzem H err von Liicamls in 
Elbiiig n»d Cadinen anwesend w ar. dürften die 
näheren Bestimmn»«!!» ü b «  den Kaiserbesnch er­
folgt sei». Bekanntlich w ar auch Fürst zu Dohna- 
Schlobitte». der Vize-Oberjäacrmeister von, Dienst 
ist. zn der Besprechung herübergekommen. Schon 
früher w ar H err von Sternberg vom Hosiagdamte 
in Cadinen, »in den Wildstaiid einer Musterung 
zn unterziehen. D ie Reise des H err» Landraths 
von Etzdorf nach B erlin , der dort vom Kaiser 
empfange» wurde, dürfen w ir  Wohl gleichfalls 
mit der Angelegenheit in Verbindung bringe». 
Dem Vernehmen nach w ird der Kaiser in den 
Cadiner Waldungen Jagden abhalten; es sollen 
dazu einige Standesherre» geladen sein. D a  der 
Kaiser neuerdings ei» großer Freund des Automobils 
ist nud in den letzten Wochen sehr hänfig Fahrte» 
m it diesem »eileste» Verkehrsmittel gemacht hat. 
ist es nicht ausgeschlossen, daß bei dem Cadiner 
Kaiserbesnch das Automobil in Anwendung 
kommt, ttmsomehr. als verlautet, daß der Monarch 
seinen Aufenthalt i»  Cadinen dazu benutze» w ill, 
»in den Elbinger Kreis und die umliegende Land 
schaft genauer kennen zu lernen. D ie O rts  
behörden werden gut thun, rechtzeitig an die 
Wegebessernna z» denke». Z n  Fahrten auf dem 
Frischen Haff soll. wen» unser Gewährsmann  
recht unterrichtet ist. das Torpedoboot „Sleipiier" 
herangezogen werden, das bekanntlich erst vor 
mehreren Wochen auf der hiesigen Schichanwerft 
fertiagcstellt worden ist. E in  besonderer Aufbau 
auf Deck des kleine» Marinefahrzeuges ist znr 
Aufnahme des oberste» Krieasherr» bestimmt. 
Die Majestäten w ird auf der Reise nach Cadinen 
ei» kleines Gefolae begleite». Höchstwahrscheinlich 
erfolgt von Cadinen ans die Reise des Kaiser­
paares nach Jagdschloß Nominte». S ind w ir  
recht unterrichtet, so ist die für das Publikum  
überraschend gekommene Sperre der Cadiner 
Waldungen mitbezng auf den nahe bevorstehenden 
Besuch des Kaiserpaarrs erfolgt; das W ild  soll in 
der Zwischenzeit möglichst wenig beuurnhigt nnd 
aus seinen Standquartieren vertrieben werde». 
E s liegt die Vermuthung nahe, daß später die 
Cadiner Waldungen wieder dem Publikum zu­
gänglich gemacht werde». Daß übrigens das 
Verbot des Waldbesuchs strenge durchgeführt 
wird. mag das Publikum daraus entnehmen, daß

zwei hiesige Herren, die von dem Verbot noch 
keine Kenntniß hatten, in den Rehbergen von 
Forstschntzbeamten gestellt wurden nnd sich eine 
Pfändung gefallen lasten mnßte».

A ll enstcin, 26. August. (Ertrunken.) D ie  13)ah- 
rige Tochter des Arbeiters Scharlach von hier ist 
gestern Abend im  Kortsee beim Kahnfahre» er­
trunken. Ferner kam am Donnerstag der lOjäh- 
rige Sohn des Tischlermeisters Krakau ans Berg­
sriede im Allefluste »m's Leben.

Heiligenbeil. 23. August. (Gelandeter russischer 
Luftballon.) Gestern Nachmittag landete ohne 
jegliche Gefahr ein aus Warschau kommender 
Luftballon m it seiner aus einem Offizier nebst 
Begleitung bestehenden Besatzung. D er Ballon  
w ar gestern um 10 Uhr vorm ittags in Warschau 
anfaestiegen. und es wurde wegen der Nähe des 
Haffs hier die Landung ausgeführt. D ie Besatzung 
wurde auf einem benachbarte» Gute gastlich aus­
genommen.

Eydtkuhncn. 27. August. (Getödtet.) Beim Nan- 
giren zweier Maschinen wurde gestern Nachmittag 
der Weichensteller Schwoderskh getödtet.

Tilsit. 29. August. (F ü r das ostasiatische Expe­
ditionskorps) hat ein hiesiaer Seifeusabrikant 
10000 Stücke Vaselinseife gespendet.

Schulitz. 25. August. (Mnthmaßlicher Kindes- 
mord.) Gestern wurde hier die etwa 18jährige 
Tochter eines Arbeiters verhaftet, w eil sie ihr 
neugeborenes Kind im W alde vergraben hatte. 
Die Leiche wurde unter dem M oos gefunden; ob 
ein M ord  vorliegt, w ird sich herausstellen.

Schulitz. 28. August. (Aus Peking befreit.) Der 
Kaufmann Kr.. welcher ungefähr 20 Jahre i»  
Tientsin w ar. besuchte vor drei Jahren seine hie­
sigen Verwandten nnd suchte sich unter diesen auch 
eine Lebensgefährtin aus. D as junge P a a r siedelte 
nach der Ankunft in China nach Peking über nnd 
hat auch die schwere Z e it dort durchgemacht. Am  
Sonnabend kam an die Verwandte», die inzwischen 
nach B erlin  verzogen sind. die ans drei Worten  
bestehende Depesche: „Gerettet, wohl. K r ------"

Posen, 27. August. (Znm  Verbot der Erthei- 
lnng des Religionsunterrichts in polnischer 
Sprache.) Mehrere polnische Fam ilienvater, welche 
ihre Kinder in hiesige Zahlschnlen schicken. ließe» 
seit einige» Tagen diese Kinder nicht mehr an dem 
jetzt in deutscher Sprache ertheilten Religions­
unterricht theilnchmen. Seitens eines Rektors 
wurde den Vater» aber bedeutet, daß. falls die 
Kinder nicht sofort die Neligionsstunde» besuche» 
würde», sie ans der Schule gewiesen werden 
müßten. — Die Polen haben beschlossen, in Posen 
eine große Protestversammlung gegen die jüngste 
Verordnung des Kultusministers D r . S tu d t ab­
zuhalten.

Posen, 27. August. (E in  gewaltiges Schaden­
feuer) wüthete gestern in dem Dorfe Krhposh im  
Kreise Schroda. Fünf bäuerliche Wirthschaften 
wurde» fast gänzlich durch den Brand zerstört. 
Außerdem verbrannten etwa 25 Pferde. Kühe und 
Schweine. D as jüngste Söhnchen des Bauer»  
Andrzejczak saud seinen Tod in de» Flammen.

Adelnau, 24. August. (Fenersbrmist.) I »  der 
Vorstadt Gorka brannten gestern M itta g  etwa 
20 Gebäude, meist Wohnhäuser» nieder; ein großer 
Theil des M o b ilia rs , mehrere Stück Vieh rc. ver­
brannten mit. E i»  Kind w ird vermißt nud ist 
vermuthlich in de» Flamme» umgekommen. Das  
Feuer ist anscheinend durch Brandstiftung ent­
standen. Der Schaden ist bedeutend.

Margonin. 24. August. (Selbstmord.) Am  
Mittwoch Vorm ittag machte der Maurermeister 
Johannes Stachln! von hier durch einen Schnitt 
m it einem Nasirmesser in den H als seinem Leben 
ein Ende. Eine Kugel ans seinem Jagdgewehr 
ging seht. Alsdann nahm er sein Nasirmesser, «nd 
ehe es F rau  Stachnik verhindern konnte, hatte er 
sich den tödtlichen Schnitt am Halse beigebracht.

Z n  3 M onate» Gefängniß vernrtheilte die 
Strafkam m er in G r a u d e n z  de» Dienstjnngen 
Johann Maslankowski anS Kostetet, der beim 
scherzhaften Anlegen m it einem in der Inspektor- 
stube beim Kleiderrciuigen gefundenen Jagdgewehr 
am 8. J u li  d. J s . die eben ins Zim m er tretende 
Scharwerkerin Rosa Pioreck erschossen hatte. 
Sechs Woche» Untersuchungshaft wnrde» auf die 
S tra fe  angerechnet. Das Gewehr ivar am Tage 
zuvor vom Inspektor beim Krähenschieße» benutzt 
worden. E in  Schuß w ar darin geblieben, dessen 
Entladung trotz angewandter M ühe dem I n ­
spektor nicht gelang, weshalb er das Gewehr ge­
sichert in den Kleiderschrank der bei seinem Weg 
reite» am anderen Morgen von ihm abgeschlossenen 
Wohnung gestellt hatte. — I »  Kl.-Nadomsk bei 
S c h lo c h a u  wurde am Sonntag bei den H.'sche» 
Ehelenten, während dieselben in der Kirche waren, 
ein Diebstahl an Kleidungsstücken nnd einem 
Bcntel m it 2.25 M k. In h a lt  ansaesührt. Der 
Dieb wurde verfolgt nnd auf der Chaussee nach 
Rummelsbnrg ergriffe». Es w ar der ehemalige, 
schon mehrfach wegen Diebstahls, Betruges n. s. w. 
bestrafte domizillose Lehrer G rnhl. Nach Ab- 
»ahme der gestohlene» Sachen wurde das S tra f­
gericht gleich au ihm vollzogen, wobei er bei G ott 
nnd den Heiligen gelobte, niemals mehr fremdes 
Eigenthum s» nehmen. D arauf ließ man ihn 
laufen. — Auf der Tagesordnung der am 4. Sep­
tember stattfindenden 5. Plenar-Sitznug der 
Handelskammer G r a u d e n z  steht ». a. anch die 
V e r b e s s e r n » «  d e r  B a h n -  u n d  Z n g v e r -  
b i i i d n i i g e n .  — Wege» Diebstahls ist der frühere 
Besitzer des Hotels „Schwarzer Adler" i» K o sten  
in Tracheuberg verhaftet worden. — Auf der 
Rebhühnerjagd schoß der Gntssörster ans Logieniio 
bei J a n o w i t z  den Landwirth Z . an. E i»  
Schrotkorn drang dem Angeschossenen in das eine 
Auge. das in der Posener Klinik, wohin der V er­
letzte aebracht wnrde. herausgenommen worden 
ist. Es ist fraglich, ob das andere seine Sehkraft 
behalten w ird. Der Bedanernswerthe hat eine 
'tarke Fam ilie zn ernähre».

Lokalnachrlchten.
T ho rn , 31. August 1900.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Regierungs- und 
Forstrath Jaeschke in M arienw erder ist die V er­
waltung der Obersörsterftelle in Massin. Regie­

rungsbezirk Frankfurt a. O . übertragen worden^ 
Der Oberförster Bischofs in Neu - Glienicke, Re­
gierungsbezirk Potsdam, ist znm Regierungs- und 
Forstrath ernannt und der Regierung in M arie u - 
werder überwiesen worden.

Der Direktor des Prvghmnasiums zu Tremessen. 
Kreis M ogiluo. D r . Bernhard Schmeier ist zum 
königlichen Ghmnasialdirektvr ernannt worden. 
Ih m  ist die Direktion des Ghinnafinms in Rössel 
übertragen worden.

— ( D a n k t e t  e g r a m m . )  Dem Vorsitzenden 
des Kriegerbe-irks Thorn Lerrn  dauptmanu a. D . 
Maercker ging gestern folgendes Telegramm aus 
Starnberg zu: , Krieger-bezirk Thorn. Hocherfreut 
— zugleich aber tief betrübt, das uns alle so sehr 
ehrende Telegramm vom 26. 8. erst heute erhalten 
zu haben — erwidern w ir die uns von den sehr 
verehrten Kameraden des Kriegerbezirks Thorn  
gewordenen Grütze auf das herzlichste und danken 
verbindlichst für Ehrung der dort gefallenen 
baherischen Kameraden. Briefliche Antw ort folgt! 
von Waagen. Generalleutnant, Präsident des 
baherischen Veteranen- und Krieger-bundes." — 
Das von hier abgesandte Telegramm w ar dem 
aus Reisen befindlichen Präsidenten nachgesandt 
worden.

— ( D e n k m a l  f ü r  den e r m o r d e t e n  E r n s t  
W i n t e r . )  I n  Llonitz hat sich ein Komitee ge­
bildet, das einen A ufruf znr Spendung von B ei­
trägen für ein dem grausam ermordeten G ym ­
nasiasten Ernst W inter in Konitz zn errichtendes 
Denkmal erläßt. Der Anfrnf ist in dem Anzeigen- 
theile dieser Zeitung abgedruckt. Der Schatz­
meister des Komitees ist H err Tischlermeister 
M öbelfabrikant) W iw lorra  in Konitz. an den alle 
Geldsendungen zn richten sind.

— (Das nene große Si echenhans in 
D a n z i g . )  D ie J u li  - August - Num m er des 
„Krankendieustes". M o natsb la tt unseres West- 
preußischen Diakonissen-Mntterhanses in Danzig, 
Nengarten 3 6. enthält neben mehreren, die A r­
beit der Schwesternschaft berührenden Aufsätzen 
(„Instruktion fü r Gemeindeschwestern bezüglich 
der leiblichen Pflege der Kranken"; „W as kann 
seitens der Kirche zur Förderung des Diakonissen- 
mesens geschehen") neue Mittheilungen über den 
weitere Kreise unserer Provinz interessirenden 
Neubau des großen SiechenhauseS für Pfleglinge 
aller Stände auf Nenaarten 1. D a  es eine allen 
K r E n  ohne Unterschied der Konfession dienende 
Wohlthatlgkettsanstnlt sein w ird, so hat der V o r- 
stand des Diakonissenhanses, an seiner Spitze Se. 
Exzellenz von Gotzler. sich an viele maßgebende 
Perwnllchkeiten und Korporationen, an die M a ­
gistrate, Kreisanöschüffe nnd Gemeiudekirchenräthe 
der ganzen Provinz m it besonderem Aufruf znr 
M ith ilfe  bei diesem Werk gewandt. Theilweise 
sind anch freundliche und ermunternde Antworten  
eingegangen. Gerade in diesen Tagen macht sich 
die Verehrung für unseren Herrn Oberpräsidenten 
und die Freude über seine Genesung auch anf 
diesem Wege Bahn, da wohl viele bisher ge­
schwiegen haben, um diesen Zeitpunkt abzu­
warten, in richtiger Empfindung dafür, welche 
große Freude sie m it jeder, auch der kleinsten 
Gabe für dieses Werk dem aeliebten, hochver­
ehrten Herrn gerade bereiten können. So dankt 
„Der Krankendienst" unter einer Reihe der ver­
schiedensten Geschenke für zwei jüngst eingegangene 
Aobenvon Ungenannt 3000 M ark  nnd Ungenannt 
o000 M ark . letztere m it dem besonderen Begleit- 
Wort versehen: „ans Freude über die gesunde Nück- 
kehrSr. Exzellenz des Herrn Oberpräsidenten von 
Goßler. — Auch an die Herren Ziegeleibesitzer 
sind B itten  nm Ziegelsteine, welche M itte  Sep­
tember geliefert werden möchten, ergangen; für 
50000 Steine kann „Der Krankendienst" bereits 
dankend qnittiren. So hat das Werk nun einen 
erfreulichen Anfang genommen. Wenn auch erst 
der vierte Theil der erforderlichen Summe zu­
sammen ist — wie uns mitgetheilt worden ist —. 
so hat der Vorstand des Diakonissenhanses den 
Bon dennoch im Vertrauen anf hilfbereite viele 
Hände, die sich ihm öffnen werden, begonnen. Herr 
Bangewerksmeister Prochnow-Danzig hat es über­
nommen. das große Gebäude bis zum 15. N o­
vember d. J s . unter Dach und Fach zu bringen. 
Auch w ir  empfehlen dieses menschenfreundliche 
Unternehmen erneut und dringend der M ith ilfe  
unseres Leserkreises. Nicht jeder kann viel, 
aber jeder kann etwas beisteuern. Anch dre bis­
her im „Krankendienst" qnittirten Gaben, der 
Kreisansschüffe. Magistrate nnd Gemeinde- 
kirchenrä'tbe variireu nach Maßgabe der V er­
hältnisse zwischen 10 nnd 20 nnd 30 und 50 nnd 
100 und 500 bis 3000 M a rk ; die Gaben einzelner 
Spender, genannt und ungenannt, bewegen sich in 
der Grenze von 3 M ark  aufwärts bis 1000 M ark  
nnd 5000 M ark . — Aufrichtig unterstützen w ir  
die B itte, m it welcher „Der KlankendieusL" seinen 
Bericht über den Neubau schließt: „W ir bitten 
herzlich, daß ein jeder uns darreiche nach V er­
mögen, auch die kleinste Gabe wird dankbar ange­
nommen" von dem „Vorstände des Diakonissen- 
Mutterhauses Danzig. Nengarten 3,6.
^ — ( F r ü h z  e i l i g e r  H e  rbst?)  D ie „Hallesche 
Zeitung" schreibt: „Die Kiebitze, welche auf
unseren Wiesen nur vereinzelt vorkommen, haben 
sich gegenwärtig schon zusammengeschnürt, was 
sonst in der Regel erst Ende September ge­
schieht. gleichsam, als wollten sie sich schon rüsten 
znm Ansbrnch nach den fernen Wintergnartieren. 
Wetterpropheten wollen hierin ein frühzeitiges 
Nahen des Herbstes erblicken.

— ( V e r e i n  z n r  F ü r s o r g e  f ü r  e n t l a s s e n e  
G e f a n g e n e . )  Der jetzt gedruckt vorliegende 
Jahresbericht des Vereins für das J a h r 1899/1900 
gedenkt schon des am 6. J u n i d. J s . erfolgten 
Ablebens des VereinSvorsitzenden, Herrn Ersten 
S taatsanw alts D r, Vorcöerk „Sein Hinscheiden 
w ar siir den Verein en, besonders schmerzlicher 
Verlust; denn semer Anregung nud seiner T hätig , 
ke" w ar es insbesondere zu danken, daß die Zah l 
der M lta lleder im Jahre )897/98 sich zn so statt- 
llcher Hohe erhob. D er Verein besteht nunmehr 
5. Jabre. D er Zuzug deckt den Abgang im  Be­
richtsjahre nicht; die Zah l der M itglieder betrug 
mrr 399 gegen 423 im Vorjahre. E s  sei an dieser 
Stelle alle» denjenigen gedankt, die dem Verein



fortdauernd ihr Interesse bewahrt haben. E n t­
sprechend der Anzahl der M itglieder, ist auch die 
Summe der Mitgliederbeitrage gegen das V o r­
jahr zurückgegangen; sie betragt 65,5 M k. gegen 
694 M k . Trotzdem konnten die Unterstützungen in 
demselben reichen M ähe gewährt werden wie ii» 
vorigen Jahre. I m  ganzen sind an den Vorstand 
17 Gesuche um Unterstützung gerichtet worden, die 
in diesem Jahre erledigt werde» konnte». Der 
größere Theil derselbe» rührte von Angehörigen 
der Gefangenen her. die. während der Ernährer die 
S tra fe  verbüßte, m ittellos dastanden. Von den 
17 Gesuchen sind «nr 2 abgelehnt und 15 berück­
sichtigt worden. Es wurde» 326 M k  au Unter­
stützungen gewährt. D ie Beträge, welche im 
einzelnen bewilligt wurden, w aren: zweimal je 50 
M k., achtmal je 20 M k., viermal je 15 M k. und 
einmal 6 M k. Die Auszahlung erfolgte znm Theil 
an den Bittsteller, znm Theil an Vertranensper- 
sonen, welche den Betrag ratenweise an den 
Empfänger znr Befriedigung der augenblicklich 
nöthigsten Bedürfnisse auszahlten. Von den zwei 
ablehnend beschiedencn Gesuche» ist eins wegen 
Unwürdigkeit des Bittstellers, das andere wegen 
Unzuständigkeit abgelehnt worden, da der B it t ­
steller außerhalb des Kreises Thorn seinen Wohn­
sitz hatte. Gesuche nm Besorgung von Arbeits­
gelegenheit sind au den Vorstand in diesem J a h r  
garnicht herangetreten; das mag seinen Grnnd  
darin haben, daß bei dem allgemein herrschenden 
Arbeitermangel und der regen Ba»th8tigke>t m  
der S tad t Thor» sowohl hier als auch auf dem 
Lande in der Umgegend reichlich Gelegenheit znr 
Arbeit vorhanden gewesen ist- Z n r  Vrufnng der 
Verhältnisse der B ittsteller pflegt der Vorstand die 
Gerichtsurteil einznsehen, sich nnt Geistlichen und 
anderen amtlichen Stellen m  Verbindung zu setze», 
anßerdem, wo es nöthig erscheint, von den P o li­
zeibehörde» Erkundigungen einzuziehen. Auch 
wurden, soweit es möglich w ar, Vereinsmitglieder 
als  Vertraue,ispersone« bei der Erforschung der 
Fam ilien- und Vcrmögensverhältnisse der B it t ­
steller hinzugezogen. Der Jahresbericht schließt 
m it folgender B itte  um Unterstützung des Vereins: 
W er Gelegenheit gehabt hat. sich von dem 
Elend zn überzeugen, das manchmal herrscht, wen» 
der Ernährer der Fam ilie auf längere Z e it in 
das Gefängniß wandert und die Frau  m it einer 
Scbaar kleiner Kinder in größter Bedürftigkeit 
zurückbleibt, der wird es erkenne», wie dringend 
nothwendig das Bestehen »»nseres Vereins ist. D ie  
von den Gemeinden gewährten Armenuliter- 
stntznngen und die private Wohlthätigkeit sind — 
besonders auf dem Lande — vielfach so nnzn 
reichend, daß sie dem Elend nicht zn steuern ver­
mögen. «nid in solche» Fällen ist der Verein meist 
die einzige Stelle, welche hierzu imstande ist. 
W ir  bitten daher, damit der Verein auch in Z u ­
kunft seine wohlthätige» Aufgaben erfüllen nnd 
reiche» Segen stiften kann, die verehelichen M i t ­
glieder, auch fernerhin dem Verein ihr Wohlwollen  
zn schenken und für den Verein in weitere» Kreisen 
zn wirke». Stellvertretender Vorsitzender ist H err 
P farre r Jacobi. D ie Jahresrechnung balanzirt in 
Einnahme und Ausgabe m it 2079,38 M k. E s  ver­

bleibt ein Bestand von 1637,03 M k.. der das V er­
mögen des Vereins bildet lgcgcn 1381,06 M k. im  
Vorjahre). Der Kassenbestand ist anf der städti­
schen Sparkasse angelegt.

— ( D ie  T h o r n e r  L i e d e r t a f e l )  brachte 
gestern dem Sangesbrnder D ., der i»  Culmer- 
Vorstadt seine Hochzeit feierte, ein Ständchen.

— ( P l ö t z l i c h e r  T o d .)  Zeuge eines er­
schütternden V orfalls  wurde gestern eine kleine 
Gesellschaft, die sich im  Zicgeleiwäldchen i» der 
Nähe der Thalstraße am Croqnetspiel vergnügte. 
I »  der Nähe des Platzes saß anf einer Bank ein 
älterer Herr, der interessirt dem Spiele zuschaute. 
Plötzlich griff derselbe m it den Armen l» die 
Luft nnd rief um Hilfe. M a n  w ar sofort um 
ihn bemüht und suchte ihm etwas Wasier einzu­
flößen. E in  H err von der SPielgefellschmt 
holte einen A rz t herbei. Leider konnte de»selbe 
»nr noch den Tod feststcllen. D ^ A
batik alten Ältnun sv plvtzlick) dahingerafft. 
D er Be orbene ist der frühere Lnreanvorsteher 
Conrad aus B e rlin , der soeben, zilr Linderung 
feines Herzleidens eine K ur ,n Nanheim be­
endet und auch scheinbar Genesung gefunden hatte.

— ( V e r b o r g e n  g e h a l t e n e s  S c h u l ­
k in d .)  D ie  sechsjährige M a rth a  Anna Scholz 
aus Leibitsch Wird der Schulpflicht entzogen; der 
gegenwärtige Aufenthalt des Kindes ist bis­
her nicht zn ermitteln gewesen. D as Landraths­
am t ersucht die O rts - nnd Ortspolizeibehörden, 
sowie die Gendarmen, Nachforschungen nach dem 
Verbleib des Kindes anzustellen.

Aus dem Kreise Thorn. 29. August. (Wegc- 
sperrnng.) Die auf dem Wege von S taw  nach 
Tittlew o  befindliche, einer Reparatur bedürftige 
Brücke wird von der Gemeinde S ta w  in der Zeit 
vorn 1. bis 15. September i»  Stand gesetzt werden. 
Während dieser Z e it w ird der Weg gesperrt 
werde»; Fuhrwerke, die diese» Weg benutzen 
wollen, müssen über B attlew o oder Wichorsee 
fahren. ________________ ___________

Thoruer Marktpreise
vom Freitag, 31. Anglist.

B e n e n n  n n g

Mannigfaltiges.
( T ö d t l i c h e r  R  a d f a h r  u n f  a l l . )  

D er Student der Technischen Hochschule A rthur 
Finzelberg, der am Dienstag M orgen bei». 
Radfahren an der Ecke der Voß- und W ilhelm - 
straße in  B erlin  von einer Droschke ninge- 
stoße» nnd innerlich schwer verletzt wnrde, 
starb am Sonnabend im Krankenhause. Die  
Leiche w ird  zwecks Einleitung eines S tra f­
verfahrens gerichtsarztlich geöffnet werden.

Verantwortlich für den In h a lt: Heinr. Wartmcnm in Thorn.

D ie  Auskunftei W .  Schimmclpfcug in  B e r lin  IV ., 
Charlottenstr. 23. Amsterdam, Brüssel, London, P a ris , 
W ien, Zürich u. s. w . (900 Angestellte), in  Amerika nnd 
Austra lien vertrete» durch lö s  L rs ä s trs e t Lom panx, 
ertheilt kaufmännische Auskünfte. Jahresbericht und T a r if  
postfrei.

W e i z e n ...............................
R o g g e n ...............................
G erste ....................................
H a f e r ....................................
S troh (R ich t-).....................
.den..........................................
K o c h -E rb s e n .....................
K a r to f fe ln ..........................
Weizenmehl..........................
R o g g c ii in e h l.....................
B r o t ....................................
Rindfleisch von der Ke»Ie
Banchfleisch..........................
K a lb fle isch ..........................
Schweinefleisch . . . .
Hammelfleisch.....................
Geräucherter Speck. . .
S c h m a lz ...............................
B u tter ...............................
E i e r ....................................
Krebse....................................
A a l e .....................................
D re s s e n ...............................
Schleie ...............................
Hechte.....................................
Karausche»..........................
Barsche .
Zander . . .
Karpfen . . .
B arb inen. . .
Weißfische . .
Mi l c h . . . .
Petroleum . .
S p ir i t u s . . .

,  (deuat.)
Der M a rk t w ar m it allem gut beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi 25—40 P f. pro

M andel. Rothkohl 1 0 -3 0  P f . pro Kopf. 
Blumenkohl 10—40 P f. pro Kopf. Wirsingkohl 
5 - 1 0  Ps. pro Kopf. Weißkohl 1 0 -2 0  P f. pro Kopf. 
S a la t 10 P f. pro 3 Kopf. Schnittlanch 5 P f . Pro 
2 Bund, Radieschen 5 P f. pro Bnnd. S p inat 
20 P f. pro Pfund, Petersilie 5 P f . pro Pack, 
Zwiebeln 20 P f. pro K ilo, M ohrrübe» 10—15 
P f. pro Kilo. Sellerie 5 —10 Pfennig pro Knolle, 
Rettig 10 P f . pro 3 Stck.. Schooten 2 5 -3 0  P f. 
pro Pfd.. Preißelbeeren 40 P f . pro Pfd., 
Johannisbeeren — P f. pro Pfd., Himbeeren
— P f. pro Pfd., grüne Bohnen 10—15 P f. pro 
Pfd-, Wachsbohnen 15—20 P f. pro Pfd.. Gurken 
0.20-0.50 M k. pro M d l.. Aepfcl 1 0 -2 0  P f. 
pro Pfd.. Kirsche» — P f. pro Pfd., 
Birnen 1 0 -2 5  P f. pro Pfd.. P ilze  -  P f. 
pro Näpfchen, Pflaumen 5 —10 P f. pro Pfd.
-  Gänse 2 .00-3 .80 M k . pro Stück.
Eiltet« 1,60 bis 3.00 M k. pro P aa r. Hühner, alte

»iedr.j höchst. 
P r e i s .

lOOKilo 14 14 60
12 80 13 40
12 60 13 20

„ 12 60 13 20
5 50 6 —

„ 7 50 9 —
15 — 16

50 Kilo 2 — 2 80
— — — —

2 L K ilv 50 n —

1 Kilo 1 — 1 20
1

„ — 80 1 10
1 10 1 30

„ 1 — 1 20
1 40 1 60

„ 1 40 — —
1 80 2 40

Schock 2 40 3 —

1 ß ilo
1
2

60

60

3
2 40

80
— 80 1 —
— 80 1 —
— 70 1 —
— 60 — 80

1 40 — —
1 60 — —

— 60 — —

1 Liter
15
14

20

— 22 — 23
1 39 —

— 29 — —

1,00-1.60 M k . pro Stück, junge 0.80 bis I M  
M k. pro P aa r. Taube» 60—70 P f. pro P aa r, 
Rebhühner 1,50 M k. pro P a a r.

Amtiiihe Aotirungen der Dauziger Probnkt««-

vom Donnerstag den 30. August 1900.
F ür Getreide. Hiilseusrüchte nnd Oelsaate« 

werde» airßer den notirten Preisen 2 M a rk  per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision ufancemäßig 
vom Käufer an den Berkänfer vergütet.
W e i z e n  ver Tonne von 1000 K iloar. 

inländ. hochbunt nnd weiß 772—810 G r. 147 
bis 157 M k.. inländ. bunt 783 G r. 151 M k.. 
inländ. roth 77 2 -804  G r. 150 bis 153 M k .. 
transito roth 734 G r. 115 M k.

R o g g e n  per Tonne von iOOO Kiloar. per 714 
G r. Normalgewicht inländ. grobkörnig 714 
bis 774 G r. 127 bis 128 M k.

G e rs te  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 680 bis 715 G r. 13 4 -150  M k.. transito 
»rolle 650 G r. 108 M k.. transito kleine 615 G r.  
104 M k.. ohne Gewicht 95 M k.

^  125-128  *""> *ooo Kilogr. inländ.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3.75—4.32V. M k-. 
Roggen- 4.40-4.47 '!- M k.

H a m b u r g .  30. Angnst. Nüböl fest, loko 
61. — Kaffee ruhig, Umsatz 2000 Sack. —  
Petroleum still, Standard white loko 7.30. 
W etter: bewölkt.

I .  Septbr.: So iln .-A ufgaug5.il Uhr.
Sonn.-Unterg. 6.48 Uhr. 
Mond-Anfg. 1.06 Uhr. 
Mond-Unterg. 9.2» Uhr.

Radfahrer und Touristen!
Die Apotheker Albrccht's AepselsSure-Pastille» 

haben sich anf der Tour. besonders bei Zurück« 
legung größerer Strecken, ausgezeichnet bewährt; 
dieselben beugen dem Trockenwerden des HalseS 
vor und sind ein angenehmes, den Durst stillendes 
M itte l.

Louis Stein,
Meisterfahrer n»d Verleger des D . R - B .

Apotheker Albrecht's Aepfelsänre - Pastillen  
L Schachtel 80 P f. sind in den Apotheken und 
besseren Drogerien erhältlich. H a u p t-D e p o t:  
Raths-Apottheke.

D ie Wanderer-Fahrradwerke, vorn«. Winklhofer 
». Jaenicke, A .-G . in Chemnitz-Schönan, welche 
scholl anf der sächsisch-thüringischen Industrie» und 
Gewerbe-Ausstellung zu Leipzig vor 3 Jahre» die 
höchste Anszeichunng — Staatsm edaille — er« 
halten, habe» aus der Weltansstellniig in P a r is  
den großartigsten Erfolg erzielt, indem ihnen 
allein von den ausstellenden deutschen Fahrrad- 
fabriken der große Staatspreis zuerkannt wurde.

LMtze
preisselbee»'-O fferte.

Ic h  habe einen W aggon frische, 
schwedische Preiselbeeren gekauft; der­
selbe t r i f f t  in  14 Tagen hier ein. 
D e r P re is  stellt sich voraussichtlich 
aus 2 0 — 25 Pfge. pro P fund , v ie l­
leicht auch b illige r. Bestellungen h ier­
auf —  nicht un ter 20  Psd. —  werden 
bis spätestens M o n ta g  angenommen.

Des h ie rm it verbundenen Risikos 
halber^ muß bei der Bestellung 
mindestens Vg des Betrages an­
gezahlt werden. k u s s ,

Schuhrnacherstr. 24.

Aufruf.

Is 'L A M O N
neuere Llaster, in Arössrei 
.̂us^vabl billigst bei

L < .  N W L r L S -
0«rpL»s» « i k u 8 8 t r .  lV r .  S S .

Frisch gebrannte»

K w c k k a l k
empfiehlt b illigst

Kugtrn Ackermann, Thorn.

ist m. Vaters lansjiihr. Rheumatismus» 
und Afthmalei-en durch ein australisches 
M ittel Lueal^ptus 6IoduIus (kein Geheim- 
mittel). Ich gebe jedem Leidenden über 
m. Vaters wunderbare Heilung d. diese- 
M ittel gegen lo-Pfg..Marke gern Auskunft.

O t t o  N v Ir L I r o r n
B r ir r rn d ö b ra ,  Sachsen.

Mtger's Ratten-To-
iu r vollständigen Ausrottung aller Ratten, gift« 
Tret für Menschen und Hausthiere, L SO P f-  
«rd 1 Mk. zu haben nur i»

der Königlichen Apotheke psr-üosr- 
Vnucn-Apotheke und NathS, 
A p o th e k e  in  Thorn .

M i t  der W irkung des von Ih n e n  
bezogenen N atten-Tod w ar ich sehr 
zufrieden. Ic h  fand nach dem erste,! 
Legen 16 Ratten todt vor und kann 
ich dasselbe jedermann bestens empfehlen. 

S c h w e i n f u r t ,  11. Febr. 1899. 
L.. IL ro » » ,  M olkerei.

A m  11. M ä rz  d. J s .  hat der Gymnasiast L r n s i  W in t s r  hier in  Konitz 
un ter den Händen ruchloser M ö rd e r sein junges Leben ausgehaucht.

D ie  näheren Einzelheiten dieser himmelschreienden T h a t sind allgemein 
bekannt, sie machen das B lu t  in  den Adern erstarren. Leider sind noch im m er 
die Urheber des b lutigen D ram as nicht e rm itte lt w orden; aber w ir  haben 
die feste Hoffnung, daß es m it des allmächtigen Gottes H ilfe  doch 
gelingen w ird , jene fanatischen Bestien in  Menschengestalt auch den 
Arm en der irdischen Gerechtigkeit zu überliefern.

Christliche Frauen und M ä n n e r haben sich hier in  Konitz zusammenge- 
schaart, um  den, bejammernswerthen Schlachtopfer, das so unsäglich gelitten, 
als Zeichen tiefsten M itle id s  ein w ürd iges, dauerndes G rab-D enkm al zu 
setzen. W ir  richten daher an alle Christen die freundliche B itte , ein Scherflein 
zu diesem schönen Zweck beizusteuern.

Nicht auf die Höhe des Betrages kommt es an, gebe jeder, wie er 
kann; —  das Herz a lle in  muß sprechen!

F re iw illig e  B eiträge bitten w ir  au unseren Schatzmeister, H errn  Tischler­
meister « i iM jo i 'p a  in  Konitz, einzusenden.

Herzlichen Dank im voraus allen Gebern!
Konitz den 21 . August 1900.

D as Komrtee.
Mehrere Bürger und Biirgerfranen z«  Konitz.

KSSM illlliS I'
ohne Zündflamme zündet Gas­
brenner und Gaskocher durch 
einfaches Darüberhalten, ist 
transportabel, elegant, dauernd 
und bei etwaiger mechan. Zer­
störung der Zündmasie durch 
AuswechselungderPatrone leicht 
wiederherstellbar.

w m rim t siir An«
(auch fü r Wiederverkäufe^

! v s r  M 8ls  k llo lL  üss H M !
ist das dsrüUirrts

«««Ii Sem lsgMkelm ksts»t 

! » w »Hex K«> M »  «4««' <IiM v«»
H. DM i iX W M M .

K M M er!
Das aus äSa allerkeiusten Rohmaterialien derAestellts, äaber von 

^ersten ive§en seiner vorLüxlioden Leköwrvliebkeit ewxkoblene

Lolunisvlrs L»»AsrI»vr
Kalten wir in Oebinäen oäer stets krised nnä ants sauberste in LorL- 
nnä ^LtentverLeblussilaseken §eL'ü!1t oäer auek in L^pbons

a ! s  LSLi»
angelesen tlieket emptoklen.

Sl,«e»e« k«g llrcb  krunne«,
6lllwor8trü88e 8r. 9 1  M D T L kC , toliiimtrrmtz §k. 9

ksrnszrrsvksp VIp. 123.

l Versetznngshalver
zu verm iethen:

W ilhelm stadt, Friedrichstraße 1 0 /12 : 
2. Etage, 6 Z im m er m it allem 
Zubehör, bisher von H errn  H aupt- 
mann L i88 inA e r bewohnt,

B rom b. Vorstadt, Brom bergerstr. 60 :
2. Etage, 7 Z im m er m it allem 
Zubehör, bisher von H errn  M a jo r  
Sauer bewohnt.

Pferdeställen und Burschenstuben vor- 
X  Handen.

Z u  erfragen Culm er Chanssee 4 9 .
IIlL U V L ' L  L L ttU » .

M ö b l. Z im m er zu vermiethen I G u t möblirtes Z im m er zu ver- 
Gerberstr. 13/15, G artenhaus, I ,  l.  > miethen Jakobsstraße 16.

Lvk Gegenseitigkeit
oeiüekrvt 1LS4.

VersiebeningsbestLnä

leben« - keü8ioll8- v. Leibrenten -Ver8ieberunZ8 - 6e8ell8kk»kt 
rn llalls r». 8.

Sesedäktsdetried u n te r S tL L tsL u ts io k t; k o u ls v ts  S eS ioA llvA ev, va lls ts  
L ie b e rb e it äureb ib r  V erm ögen von  über 39 L lili io n e n  L lir. D e r Oe- 
^Lnn-IIebersobuks L iess t u n v e i- L ü p - r  äen L litA iie ä e rn  2U. / iu s k u n tt 
e r ik s iw n  ü iv  in  a lle n  O rten be s te llte n  V e rtre te r  t le r  Le seU sokaft.

Mliitklichisk« Aüftlcilljkl
finden bei hohem Lohn dauernde Beschäftigung.

Ausverkauf!
Um unser Lager au Holzmaterialiei« zu räume,«, verkaufe» w ir  

zu äußerst billige» Preisen alle Sorte»
Breiter und Bohlen, , 1. ^
Schalbretter, besäumt und unbesamnt, /  m Kiefer
Kanthölzer, /  und
Pappleiften, i Tanne,
Manerlatte», /

ferner: beste trockene Pappelbohlen und trockene E rlcu-B rettc r
und -Bohlen i»  bester Q ua litä t, sowie tadellose mehrjährige Eichcn- 
V retter nnd -Bohle».

50 00V

S!s ä-rflari, 
ŝsratis u. trunea L»rLellt-A

Nstlls Neivo V08S, Sor»tzllkk6«tear»E
------SINtLsrsa -------

UriLLrlLsdLiis DsursoMs.riL«.

ilsinrieb Kkräom,
kbotograxd äes äeutsvken OlLLier-Vereias.

I l i o r u -  L a td u r ln e n s t r .  8 .  
^abrs tub l rum  A te lie r.

für Offfrivrv!
ümi möblirttz Liiniuvr, pari.,
e v tl. m it  kks rä es ta ll unä  Hemise, 
L ll ve rw ie tb e n

S r ü v k s n s w .  S , be im  XV irtb.

HnMchlilhe Rshmi,
9 Z im m er und allem s Zubehör, zu 
vermiethen. N k s g n o n ,

Brombergerstraße 62.

H ttr M l.  Part.-MhMg,
Bromberger^ n. Hosstr.-Ecke, bestehend 
alts 6 sehr geräilm igen Z im m ern  nebst 
Zubehör, Balkon und V orgarten, so­
wie neu eingerichteter Vadeeiurichtung, 
Kellerstube, Pferdestall fü r  3 Pferde, 
Wagenremise, ist zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Auskunft erthe ilt F ra u  
«258, Brombergerstraße 98.

'  "  "  '  R
ist die P t.-W ohnuug  m it Werkstatt, 
zu jedem Geschäft geeignet, vom 1, 
Oktober ab zu vermiethen. Näheres 
daselbst 1 Treppe.

Gerechteste. Nr. 39,
1. Etage, eine freundliche W ohnung 
von 5 Z im m ern , großes Entree, 
sämmtl. Zubehör, per 1. Oktober cr. 
zu vermiethen. Z u  erfragen daselbst 
bei H errn O s e o m s ,  oder bet 

v S s L s n t k s i ,  Heiliaeaeiststr.

ki!8lli8N8ttS888 m. 9Ü
ist die von H errn  H auptm aun L.ongarä 
bewohnte 1. Etage, bestehend aus 7 
Z im m ern, Badestube, G asle itung nebst 
geräumigem Zubehör und Pferdestall, 
wegen Versetzung ev von sofort zn 
vermiethen. t t o d o r t  S S s js n s k r ,  

Fischerstr. 49.
^ i e  W ohnung in  der 2. Etage, Gersten- 
^  straße 16, best. aus 7 Z im . n. Zub. 
(kann a. getheilt werden), ist v. 1. Oktbr. 
M  verm. Z u  erfr. Gerechtestraße 9.

1 imschMilht WodüWg,
2. Etage, ist per 1. Oktober cr. zu 
verm iethen; eventl. Besichtigung der­
selben von 11— 1 U hr m ittags oder 
5— 7 U hr nachmittags, 

p .  K s g c k o n , Neustädt. M a rk t 20.

kimdlnschlisilicht»»!!««««,
bestehend aus 7 Z im m ern , Badestube 
nnd allem Zubehör, auch Pferdestall. 
Baderstraße 6 ,  ist vom 1. Oktober 
ab zu vermiethen. Näheres bei

Bersetzungshalber

5 Wohuung
,n it Badeeinrichtung von sofort zu 
vermiethen. M m v r  L  K a u a -

Druck und Verlag von C. D o mb r o w S k i  iu Thorn.


